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wir fordern Zurückweiſung
des franzöſiſchen Sühnebegehrens

Die Parteivertretung der Deutſchnationalen Volkspartei
am 4. Dezember 1922 in Berlin. Zur Verhandlung ſtanden:

Politiſche Lage, Wahl des Parteivorſitzenden und des Parteivor-
des und Organiſations- und Finangzfragen.
Die politiſche Ausſprache beſchäftigte ſich vor allem

mit der Bedrohung des Rheinlandes und den For
derungen der Botſchafter-Konferen z. Die Partei-
zertretung nahm einſtimmig dazu die folgenden Ent-

e eine ſchließungen an:
nieder. Zur Rheinlandfrageun „Die immer unverhüllter hervortretenden Abſichten Frank
dann reihs auf Abtrennung der Rheinlande vom Deutſchen

Sie in geiche begegnen dem entſchiedenſten Widerſtande des geſamten
nde. deutſchen Volkes und insbeſondere der Rheinländer ſelbſt. Trotz

aler beklagenswerten Zerſplitterungen im deutſchen Partei-
weſen ſtehen die großen deutſchen Parteien in dieſer Frage ein
nätig nnd feſt zuſammen. Die Parteivertretung der
Deutſchnationalen Volkspartei gibt angeſichts der mit ſtändig
wachſenden Mitteln arbeitenden franzöſiſchen Propaganda erneut
der Auffaſſung entſchiedenſten Ausdruck, daß der Widerſtand
der Rheinländer die einmütige Unterſtützung
des geſamten Vaterlandes findet. Die Parteivertre-
ung dankt den Rheinländern tief für ihre alle Drangſale tra-

und überwindende z
eine gerechte und wohlwollende Würdigung der rheiniſchen

Wünſche einſetzen und niemals ſich damit abfinden, daß das Band
der Rheinlande mit Deutſchland und ſeinen Einzelſtaaten zer-

en ſhnitten oder irgendwie gelockert wird.
zu den Forderungen der Botſchafterkonferenz

„Die Deutſchnationale Volkspartei erwartet von der Reichs

t et gierung, daß ſie in unverbrüchlicher Einigkeit mitehe der Baheriſchen Regierung die maßloſen Forderungen
der Botſchafter- Konferenz aus Anlaß der Vorgänge in Paſſau

W 3 und Jngolſtadt mit unbeugſamer Ent ſchloſſenheit
umvereins zurückwe iſt und daß ſie ſich durch keine Drohung und keinen

Erpreſſungsverſuch in der Wahrung deutſcher Würde und deut

e ſchen Rechts beirren läßt. r
02 und Nach Annahme dieſer Entſchließungen wurde zur Vorſtands-
n Pur wahl en e ine z z a dangee* A Ipe 8 Vorſitzenden
Jugend wiedergewähl ählt. Es ängere Ausſprache über orga
rege niſatoriſche und Finanzfragen.

v

Bayern läßt ſich nicht demütigen
i an München, 4. Dezember.z glüg. Die Bayeriſche Volkspartei-Korreſpondenz bringt

zu den neuen Sühneforderungen der Entente eine bemerkens-
werte Auslaſſung parteioffiziöſer Natur. Jn dieſer werden zu
nächſt die Vorkommniſſe, wie ſie ſich in Paſſau und Jngolſtadt
ereignet haben bedauert, weil dadurch der franzöſiſchen Sanktions
politik Vorſchub geleiſtet würde. Dann heißt es in dieſer Aus
laſſung weiter:

„Aber allein aus politiſchen Vernunftsgründen vor der
Wiederholung ſolcher Vorkommniſſe warnen und die Zwiſchenfälle
Lande hinter ſich wiſſen, wenn er für die kaheriſche Regierung
Regierung nicht, die ſich nicht zur Vollſtreckerin ausge-
ſprochener, Demütigungsabſichten machen und im
Anſehen und Vertrauen des eigenen Volkes herabſetzen will. Die
nunerhörten Goldforderungen der Entente an dieen Städte Paſſau und Jngolſtadt, das Anſinnen an den bayeriſchen

hi d Miniſterpräſidenten, ſchriftliche Buße zu leiſten, das Verlangen,
2 Veamte zu maßregeln, die keine Schuld trifft, die Preſſionen mit

dem Hinweis auf die Pfalz gehen weit über das hinaus, was
222 un man von einer deutſchen Regierung in dieſem Falle vom Stand-

punkte des Gegners aus billig fordern kann. Die moraliſche Ab
nſchroth, ſicht der Note, unter der der Name Poincaros ſteht, iſt erſt erfüllt,
r wenn die Reichsregierung und die bayeriſche Regierung ihreeich, Hand zu dieſer neuen Demütigung reichen.
r, uhl, Soweit die bayeriſche Regierung in Betracht kommt,
nheimer, können wir uns der feſten Zuverſicht hingeben, daß ſie ſich zu
nur am keiner Maßnahme hergeben wird, die der natio
Spiye. nalen Würde zuwiderläuft.

u Wenn auch in München endgültige Beſchlüſſe erſt feſtgelegt
rn werden können, wenn der Miniſterpräſident mit dem Reichs

kanzler Rückſprache genommen haben wird, ſo ſteht jetzt ſchon

feſt, daß, ſoweit Bayern in Frage kommt, dem Ver
as ar langen der Entente in dem gewünſchten Aus-e maße nicht entſprochen werden kann. Der bayeriſche

Miniſterpräſident darf alle nationaldenkenden Kreiſe im ganten
b Lande hinter fich wiſſen, wenn er für rdie bayeriſche Regierung
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und für ſeine Perſon jede Demütigung ablehnt, die
ſich mit der nationalen Würde und mit der finanziellen Lage des
Staates in keiner Weiſe vereinbaren lätzt.“

Die Bahyeriſche Volkspartei-Korreſpondenz ſchließt ihren Ar-
tikel mit dem Ausdruck der Erwartung, daß das Kabinett
Cuno, wenn es nicht die Sympathien, deren es ſich in Bayern
erfreut, verlieren will, den bayeriſchen Standpunkt in
dieſer Frage würdigen und entſprechend berückſichtigen wird.

Die Stellung der Pfalz
gibt die „Pfälziſche Rundſchau“ wieder, wenn ſie ſchreibt: „Wir
wollen hier ganz von der wirtſchaftlichen Kataſtrophe abſehen,
die eine Annexion der Pfalz für dieſe bringen müßte; denn die
Tatſache, daß deutſche Bewohner von ihrem
Mutterlande getrennt werden ſollten, genügt, um das
Ungeheuerliche dieſes Vorhabens zu kennzeichnen, daß mit dem
Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker, zu dem ſich doch auch Frank-
reich bekannt hat, nicht das geringſte zu tun hat. Wir glauben
im Namen des geſamten pfälziſchen Volkes
ſprechen zu dürfen, wenn wir den Annexionspolitikern jenſeits
der Grenze zurufen, daß die Pfalz, ein von jeher deutſches Land,
es mit aller Entſchiedenheit ablehnt, ſich unter die Oberhoheit
eines anderen Landes zu begeben.“

Erneute Treuekundgebung der Parteien
des Rheinlandes

Köln, 4. Dezember.
Nunmehr liegt in der Rheinlandfrage eine gemeinſame

Entſchließung der politiſchen Parteien der Rhein
provinz mit Ausnahme der Kommuniſten vor, in der
es heißt

„Aus Anlaß der neuerlichen von Paris kommenden Meldun-
gen, die auf eine weitere Beſchlagnahme des beſetzten Rhein
landes und die Ausdehnung der Beſatzung auf das Rührkohlen
revier hinauslaufen, erneuern wir das Bekenntnis un
ſerer Zugehörigkeit zum Deutſchen Reich und
legen gleichzeitig gegen die veröffentlichten Pläne feierlich und
entſchieden Verwahrung ein.

Wir proteſtieren dagegen, weil die Verwirklichung dieſer
Pläne kataſtrophale wirtſchaftliche Folgen für die
Rheinlande und das deutſche Vaterland nach ſich ziehen würden.

Wir proteſtieren im Vertrauen auf unſer gutes klar um
ſchriebenes Recht. Es kann von den Franzoſen nicht be-
wieſen werden, daß Deutſchland ſich ſeinen Wiederherſtellungen
abſichtlich entzieht.

Wir berufen uns auf das von unſeren Gegnern ſo oft prokla
mierte Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker. Reich
und Rhein ſind untrennbar miteinander verbunden,
kulturell, hiſtoriſch und wirtſchaftlich.

Groß iſt unſere Not, aber noch größer iſt unſere unwandel-
bare Treue zu unſerer deutſchen Heimat und zum Deutſchen
Reich.

Vereinigte S. P. D., Zentrumspartei, Deutſch- demokratiſche
Partei, Deutſche Volkspartei, Deutſchnationale Volkspartei.“

t

Nach Meldung des „B. T.“ wird Reichskanzler Dr. Cuno
heute abend die Führer der Reichstagsfraktion und andere her-
vorragende politiſche Perſönlichkeiten zu einem parlamen-
tariſchen Abend empfangen.

Abſagen an Hranhkreich
London, 3. Dezember.

Wie man hier glanbt, würde man auf britiſcher Seite
für den Fall, daß die Brüſſeler Konferenz nicht mehr in dieſem
Jahre ſtattfinden kann, eine ſehr kurz befriſtete zeit-
weilige Vereinbarung bezüglich der nächſten deutſchen
Reparationszahlung befürworten.

„Evening Standard“ zufolge hat die belgiſche Regierung
endgültig zu verſtehen gegeben, daß ſie nicht mit dem
franzöſiſchen Vorſchlag übereinſtimme, der
gegen Deutſchland in Ausſicht genommen wurden für den Fall,
daß ein Frankreich nicht befriedigendes Moratorium beſchloſſen
werden ſollte. Dieſe Vorſchläge umfaſſen, wie verlantet, die
Beſchlagnahme der Jnduſtrien im Ruhrgebiet.

Die Unterhausmitglieder Leach und Morel richteten im Par-
lament an die Regierung die Frage, ob das Kabinett irgendeine
Politik erwogen habe, die es auf der Zuſammenkunft
der alliierten Premierminiſter in London vertreten
könne. Bonar Law erwiderte, es ſei klar, daß er, da er mit den
Premierminiſtern zuſammenkomme, ohne die Borſchläge, die
gemacht werden ſollen, zu kennen, gegenwärtig vor der Konferenz
keinerlei Erklärung abgeben könne.

Jm Unterhauſe fragte geſtern Kennworthy den Premier-
miniſter, ob er irgendwelche Jnformationen inbezug auf den
Plan der Franzoſen, einen Teil des Ruhrbeckens zu be
ſetzen und eine franzöſiſche Verwaltung dort in anderen be-
ſetzten Gebieten der Rheinlande einzurichten, beſitze, desgleichen,
b die britiſche Regierung in dieſer Frage zu Rate gezogen
worden ſei. Bonar Law erwiderte, die Antwort auf beide
Fragen laute verneinend.

Wedgeword Benn fragte: Jſt die Regierung an die alte
Kegierung gebunden, daß ſie an keinerlei militäri-
ſchen Operationen teilnehmen will Bonnar Law ant
wortete: Es iſt mir nicht bekannt, daß die alte Regierung eine
ſolche Erklärung abgegeben hat. Wenn ich mich nicht täerſche,
bezieht ſich dies auf einen anderen Vorſchlag.

Gegenwartsaufgaben deutſcher
Unternehmerſchaft

Vortrag des Miniſterialdirektors Profeſſor Dr. Wiedenfeld
im HanſaBund.

Der HanſaBund hatte einen ausgeſuchten Kreis führender
Wirtſ-haftler, Vertreter der Reichs- und Staatsbehörden und
der Preſſe ſowie Abgeordnete zu einem Vortrag über die an-
läßlich der Kabinettsbildung Cuno aufgeworfene Frage der
aktiven Mitwirkung der deutſchen Unternehmerſchaft im Staats-
leben eingeladen, deſſen guter Beſuch zeigte, daß weite Kreiſe der
deutſchen Oeffentlichkeit an einer Beantwortung dieſes Themas
das größte Jntereſſe haben. Referent war der frühere deutſche
Vertreter in Rußland, Miniſterialdirektor im Auswärtigen Amt,
Profeſſor Dr. Wiedenfeld.

Der Vorſitzende, Reichstagsabgeordneter Dr. Fiſcher,
leitete das Referat mit einigen, die politiſche und wirtſchaftliche
Situation kennzeichnenden Bemerkungen ein.

Miniſterialdirektor Dr. Wiedenfeld warf eingangs
ſeines Vortrages folgende Fragen auf: Welche Stellung iſt dem
Unternehmer einzuräumen, wie hat er ſelbſt ſich zu Wirtſchaft
und Staat zu ſtellen? und führte dann u. a. folgendes aus:
„Für die Wirtſchaft iſt in den Vordergrund zu rücken der Satz,
daß gerade die allgemeinen Aufgaben der Gegenwart die Unter
nehmer- Perſönlichkeit mit beſonderer Bedeutung umkleiden. Wir
können nicht unſere internationalen Verpflichtungen erfüllen,
wenn wir nicht in der Jnnenorganiſation unſerer Wirt
ſchaft jede unnötige Reibung vermeiden und wenn wir
nicht nach außen den Abſatz hochwertiger Ware auf die alte
Höhe und darüber hinaus emporheben was beides nur durch
individuelle Arbeit, nicht aber durch ſoziale Organe bewirkt wer-
den kann. Jn dem Jndividuellen liegt aber zugleich eine Fülle
von Gegenſätzen, die zu überwinden ſind. Am wenigſten Schwie-
rigkeiten ma-ht dabei der Gegenſatz zwiſchen Unternehmer und
Kapital, weil es ſich hier nur um einen rein wirtſchaftlichen,
nicht zugleich um einen ſozialen Gegenſatz handelt und weil noch
immer der bei weitem größere Teil der Unternehmer ſelber zu

gleich Kapitaliſt iſt; immerhin verſchärft die Entwertung desKapitalbeſitzes auch dieſen Gegenſatz.
Sehr viel bedeutſamer iſt nuch jetzt noch der Gegen-

ſatz zwiſchen Unternehmertum und Arbeiter-
ſch a f. ſeine Ueberwindung erfordert von der einen Seite die
Anerkennung der Notwendigkeit, daß den Unternehmungsleitern
wirkliche Führerrechte zuſtehen müſſen und von der anderen
Seite die Auffaſſung des Produktiveigentums als einer ſozialen
Pfliht, die auch den Arbeiter nicht nur als Lohnempfänger, ſon-
dern als weſentlichen Teil des Produktions-Organismus empfin- 4
det und die deshalb von dem Gefühl ausſchließlicher Verfügungs-
gewalt abſieht. Jn der Jdee der leider viel zu ſpät gekommenen h
Arbeitsgemeinſchaften, die zunächſt natürlich den
Unternehmern die größere Entſagung auferlegt, iſt ein entwick
lungsfähiger Keim zu ſehen; ihn gilt es zu hegen und zu
pflegen. Endlich darf aber auch der enſatz zu den Allgemein-
intereſſen nicht beſtehen bleiben. Will unſere Unternehmerſchaft
von Zwangs- und Planwirtſchaft im eigenen und im allgemeinen
Intereſſe frei bleiben, ſo darf es in ſeinem wirtſchaftlichen Ver
halten auch nicht den Jndividualismus bis ins mancheſterliche
Extrem hinein betonen, ſondern muß ſich als dienendes Glied
des Ganzen betrachten, ſeine Arbeit bewußt zur „Arbeit am
Gemeinwohl“ geſtalten.

Um ſo mehr hat unſer Unternehmertum Urſache, ſich
auch um den Staat und ſeine Allgemeinpolitik
mehr und anders zu kümmern, als es dies bisher zumeiſt getan
hat. Die Unternehmerſchaft hat es oft genug erleben muüſſen,
daß Geſetze und Verwaltungsmaßnahmen den Notwendigkeiten
wirtſchaftlicher Unternehmerarbeit nicht recht gerecht wurden.
Viel ſchlimmer aber iſt, daß dem ſtaatlichen Organismus das
reiche Wiſſen und die große, die ganze Welt umfaſſende Er-
fahrung unſerer Unternehmerſchaft zu erheblichem Teil gar
nicht, zum anderen Teil nur mittelbar und gebrochen zugute ge
kommen iſt. Der deutſche Unternehmer muß ſich, ſo unſym-
pathiſch es ihm erſcheint, aktiv und nicht nur kritiſch-ſchimpfend
an der Geſtaltung des Staatslebens betätigen.
So verſtändlich und im Augenblick auch richtig es erſcheint, daß
unſere Unternehmer aus ihrem Verantwortlichkeitsgefühl
heraus hierin und nicht in einer Betonung des Gewinn oder
auch Werksintereſſes ſehe ich den entſcheidenden Grund die
Uebernahme von Miniſterpoſten, noch meiſt ablehnen, ſo fordert
doch der Wiederaufbau unſeres Staates, daß auch dieſe Kreiſe
ſich zu unmittelbar ſtaatlicher Arbeit ſelbſt befähigen.“

Der reiche Beifall, der den Ausführungen des Redners
folgte, bewies, wie ſehr das gewählte Thema und die Art des
Vortrages den Erwartungen der ausgewählten Zuhörerſchaft
entſprochen hatte. Der Vorſitzende Dr. Fiſ-her dankte mit leb-
haften Worten Geheimrat Dr. Wiedenfeld.

JIIXEIIIIIIXCCCCCADDIIILIIIIII]D

m r ua Vara, uDr. Cuno, der nene Reichskanzler, ſprach dieſe
Worte, und auch: „Jch kann mir ein
ſeeliſch verarmtes Deutſchland nicht
denken.“ Willſt Du dazu beitragen, daß
wir in Deutſchland noch mehr geiſtig verarmen

Beſtelle noch heute die

„Halleſche Seitung“

Wenn

9

unten
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Schlußwort ſprach der Ehrenvorſitzende des HanſaDas
Bundes Geheimrat Dr. Rießer, der eine ernfrage des Vortrages noch beſonders unterſtrich, nämlich den Nphen an das
Bürgertum, ſich aktiv am öffentlichen Leben zu be
teiligen. Er begrüßte es, daß aus dem Vortrag wiederum der
alte Gedanke des ſtark hervorgeleuchtet habe, daß
nicht Klaſſenkampf, ſondern Klaſſenverſöhnung die Grundlage
der neuen Geſtaltung der Wirtſchaft ſein müſſe. Auch nach außen

wiederum die Gewaltpolitik der Entente ihre Hände nadeutſhem Beſitz ausſtrecke. e 9 nas

Leipzig, 4. Dezember.
Beiſitzer Fehrenbach: Jch möchte die Sache mit dem Ungarn

das doch für einen Ungarn ziemlich ungünſtig liegt?
Vorſ.: Wollen Sie uns über Jhre Vegehnngen zu dem

Angekl.: Jch bat ihn, mir Blauſäure zu ve n, weier mir ſagte, er hätte in Ungarn damit eenbeher hafte wen

Angekl.: Nein.
Vorſ. (ironiſch): Natürlich nicht. Man verſchafft ſich Gift

Fehrenbach: Sie haben geſagt, Scheidemann ſei keiDeutſcher. Wen betrachten Sie denn als er wen
der Millionen Deutſche hat bluten

und fallen laſſen, iſt in meinen Augen ei iSentſger ge n Verbrecher und kein
auf Grund welcher Unterlagen die beiden Angeklagten zu der
Ueberzeugung gekommen ſind, daß ich eine Meuterei vorbereitet

geweſen? Mir liegt jede Rachſucht fern.
Angekl.: Nein.

meiſters gehört. Wollen Sie dazu antworten
Angekl.: Er hat die Front erdolcht.

Der Angeklagte wendet ſich zu Scheidemann und ruft ihmmit bedeutungsvollem Blick, zu: „Jch war vom r r

Vorſ.: Bitte unterlaſſen Sie die direkte Beantwortung anden Herrn Oberbürgermeiſter. Nach meiner langichrigen Er

Präſident verweiſt auf Oehlſchläger) keine Antwort auf JhreFrage erhalten. Aber die Antwort liegt ja nahe. h

Zeuge der Tat waren, dem Oberbürgermeiſt il iſtet?S germeiſter Hilfe geleiſtet?
wird nun Kriminalkommiſſar Gropengießen aus
Kaſſel als Zeuge und Sachverſtändiger vernommen. Er hat die

in ſeine Taſche ſteckte. Nach etwa einer Stunde verſpürte er
einen giftigen Geruch. Der Zeuge hat die polizeilichen Recherchen

Nach der Mittagspauſe wird der Nebenkläger Scheide-
mann als Zeuge vernommen und vereidigt. Er ſagt aus:

wie in Kaſſel Drohbriefe. Jch wurde erſt ſtutzig, als mir meine
Tochter mitteilte, daß fremde Leute unſer Haus beobachteten.

hin komme es darauf an, einig zu ſein, namentlich jetzt, wo

Scheidemann als Zeuge

näher geklärt wiſſen. Warum trafen ſich beide in Karlsruhe,

Ungarn Näheres ſagen

Vorſ.: Sagten Sie ihm den Zweck?

und ſagt nicht, wozu man es gebraucht.“

Angekl.: Ein Mann, Da
Nebenkläger Scheidemann: Es intereſſiert mich, zu wiſſen,

habe. Iſt die Broſchüre des Oberſten Bauer die einzige Quelle

Vorſ.: Sie haben die menſchlichen Worte des Oberbürger-

Vorſ.: Das ſind Redensarten.

18. Lebensjahre im Felde!“

fahrung werden Sie, Herr Scheidemann, aus dieſem Munde (der

Verteidiger R.A. Bloch: Haben die Ausflügler, die zufällig

Damit iſt die Vernehmung von Oehlſchläger beendet. Es

von den Mördern weggeworfene Spritze gefunden, die er zuerſt

nach den Tätern geleitet.

„Jch war in Berlin in einem Sanatorium und erhielt dort

Am Pfingſtfeiertage machte ich einen Ausflug. Wir fuhren
nach Wilhelmshöhe und ſuchten eine entlegene Waldſtelle auf.
Durch einen Zufall ging ich etwa gehn Schritte r meiner
Tochter und meiner Enkelin. Plötzlich ſpürte ich am Unterkiefer
eine ätzende Flüſſigkeit. Jch fühlte mit der Hand danach und
empfand nichts Feuchtes. Meine Tochter ſchrie: Vater, ſchieße!“
Jch drehte mich um, deckte den Arm vor das Geſicht und griff
nach der Waffe. Jm nächſten Augenblick verſpürte ich einen
zweiten Strahl im Geſicht. Automatiſch gab ich einen Schuß
ab. Mir ſchwindelte und ich fiel hin. Der zweite Schuß muß
ſich ohne meinen Willen gelöſt haben. Jch erwachte erſt ſpäter,
als etwa zehn bis zwölf Perſonen um mich waren. Jch hörte
dann erſt, was eigentlich los war. Es kam ein Arzt. Der be-
roch mich und ſogte: „Es riecht nach Mandeln, es handelt ſich
wahrſcheinlich um Blauſäure.“ Die beiden Angeklagten ſind
von hinten gekommen. Der erſte Strahl hat keine Wirkung auf
mich ausgeübt. Jch lege Wert darauf, unter meinem Eide aus
zuſagen, daß ich nicht blindwütig in die Menge geſchoſſen habe.
Ein Teil der Preſſe hat dies ſo entſtellend berichtet. Niemand
gus dem Publikum war dabei, um dies behaupten zu können.

Vorſ.: „Haben Sie geſundheitsſchädliche Schädigungen da
vongetragen

Maria Stuart
Neueinſtudiert im Stadttheater Halle.

Es iſt wirkli wer für uns Moderne, Schiller zu ſpielen.Wenn die oder der Sturm und Drang ſeine Gefühle
mit Eimern über die Bühne goß, ſo tat das Schiller mit ſeinem
Ethos. Und wenn es eine Bewegung in halbliterariſchen Kreiſen
gab und gibt, die den Dichter deshalb lächerlich machen wollen
ganz grundlos iſt ſie nicht, wenn auch zu weitgehend.

Es iſt ſchwer, Schiller heute zu ſpielen; unmöglich iſt es
nicht. Der Eckſtein, an dem Maria Stuarts Schickſal zer plittert,
die große Königinnenſzene im dritten Akt, iſt auch ein Prüf-
ſtein für den Mimen. Nicht gekrönte Häupter, zwei Frauen,
königlichen Blutes, ſtehen ſich hier gegenüber. Doch dieſes Zwie
geſpräch gab nicht die letzte Löſung, ward nicht zum Höhepunkt
des Gangen. Beide Frauen verſagten hier. Erſt Fritz Henſel,
einer unſerer beſten modernen Darſteller, vermochte Leben,
Wärme, Glut in den ſchleppend kalten Gang des Stückes zu
bringen. Seltſam, daß gerade er dazu berufen wurde, die
Stüße eines klaſſiſchen Dramas zu werden. Sein Mor
mer war die beſte Leiſtung der männlichen Rollen des Abends.

Die beiden Königinnen, Eliſabeth (Paula Thetter)
und Maria (Ellen Daub), zwei ungleiche Schweſtern, waren
auch zwei ungleiche Darſtellerinnen. War es ihnen verſagt ge
blieben, in der Gartenſgene ihr Beſtes zu geben, beiden ſtanden
noch einmal die Tore zu geſteigerter Größe offen. Der große
Monolog gegen Ende des vierten Aktes kann für liſabeth ein
neuer, großer Triumpf bedeuten, wenn ſie ihn in all ſeinen
Möglichkeiten kennt und ſeine Feinheiten ausnützt. Paula
Theiter ließ ihn vorübergehen. Sie war hier wie ſtets die
Auftrittsſzene ausgenommen nervös, laut, gereizt. Sie mied bewußt die beiden gefährlichen Pole: nur
Königin, nur Weib, vermochte aber nicht, die große Einheit zu
finden und war keins von beiden. Anders Ellen Daub. Sie
nahm die Gelegenheit wahr, die auch ihr noch einmal vom
Dichter geboten wird; die Abſchiedsſzene des fünften Aktes.
Hier war ſie ganz, faſt ganz die aller Erdenſchwere bare Königin,
vom Glorienſchein erſehnter Herrlichkeit umgeben, Licht und
Wärme ſtrahlend auf ihre menſchlich niedrige Umgebung. Sie
ſchuf in dieſer Leiſtung woh. den Höhepunkt des Abends.

Graf Leiceſter war Franz Blie tz. Er konnte ſich nur ſehr
ſchwer mit den Schillerſchen Verſen abfinden; ſie wurden ihm
zur Feſſel, ſtatt zum tragenden Brot. Sein Spiel war eine
durchſchnittsleiſtung, wie die der anderen auch. Reichlich bieder
1 Sprache und Haltung war ſtitter Paulet Emanuel von
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Weber), Alfred Durras Burleygh ſtand im Spiel, ohne
äonderlich über ihm zu ſtehen.

hat Zeuge Scheidemann: „Jch glaube nicht. Meine Betäubung
unter krampfhaften Zuckungen etwa 15 Minuten gedauert.

Die Vernehmung Scheidemanns iſt beendet, und es wird nun
ſeine Tochter vereidigt. Sie beſtätigt im weſentlichen die Dar
ſtellung ihres Vaters.

Als Sachverſtändiger wird hierauf der Chemiker Dr.
Paulmann-Kaſſel vernommen. Er hat die gelbe Flüſſigkeit, die
in dem Spritzball zurückgeblieben war, chemiſch unterſucht und
ſie blauſäurehaltig re Wenn die Flüſſigkeit reiner
CyanWaſſerſtoff geweſen wäre, dann hätte ſie ſchon bei 26 Grad
gasförmig werden müſſen. War es aber nicht reine Blauſäure,
dann war es überflüſſig, die Finger auf die Spritze zu halten,
um ſie zu verſchließen, denn eine wäſſerige Flüſſigkeit verdunſtet
nicht ſo ſchnell. Der Sachverſtändige verbreitet ſich ausführlich
über die gefährliche Wirkung der Blauſäure, von der ein Tropfen,
in den Mund gebracht, tödlich wirken kann. Daß dies bei dem
Apparat nicht der Fall war, liegt wohl daran, daß ſich die Blau-
ſäure ſchon mit der Luft vermiſcht hatte und die Menge zu klein
war, die den Oberbürgermeiſter ins Geſicht traf. Die Wirkung
wäre eine ſchlimmere geweſen, wenn die Tat in einem ge-
ſchloſſenen Raume ausgeführt worden wäre, ſo aber hat mög-
licherweiſe der Wind einen Teil der giftigen Gaſe verweht.
Darüber, wie lange ſich Blauſäure in einem Gummiball hält,
liegen keine wiſſenſchaftlichen Erfahrungen vor.

Der zweite Sachverſtändige Gerichtsarzt Geheimer
Medizinalrat Dr. Heinemann-Kaſſel beſtätigt in ſeinem Gut
achten, daß durch die von den Tätern verwendete Flüſſigkeit der
Tod des Oberbürgermeiſters hätte hervorgerufen werden können.

Die erſte Beſchwerde über Ehrhardts
Feſtnahme

Wie das „B. T.“ aus Leipzig meldet, hat Ehrhardt gegen
den Haftbefehl, auf Grund deſſen er feſtgenommen
wurde, Beſchwerde eingelegt, über die der Staatsgerichts-
hof zum Schutze der Republik vorausſichtlich morgen die Ent
ſcheidung treffen wird. Das Unterſuchungsmaterial gegen Ehr
hardt betrifft eine große Anzahl verſchiedenartiger Delikte.
Das „B. T.“ meldet weiter, daß anſtelle des am 1. Januar 1923
zurücktretenden Senatspräſidenten Dr. Hagen nunmehr end
gültig Senatspräſident Dr. Schmidt zum Präſidenten des
Staatsgerichtshofes ernannt worden ſei.

Weſtfalen fordert Herabſetzung der Umlage
Die Landwirtſchaftskammer für Weſtfalen erkannte die vom

Vorſitzenden und vom Vorſtande gegen die Getreideumlage er
griffenen Maßnahmen an. Da die Mißſtände aber auch jetzt
noch für keineswegs beſeitigt angeſehen werden, wird nach wie
vor mit Rückſicht auf die Kleinbeſitzverhältniſſe die Herab-
ſetzung des Provinzial-Leiſtungsſolls um
46000 Tonnen gefordert ſowie die Anpaſſung
der Preiſe an die endgültige Marktlage. Trotz-
alledem wird den Landwirten in Anbetracht der heutigen Not
lage dringend empfohlen, durch Ablieferung von Ge
treide die Brot verſorgung der Bevölkerung nach Mög-
lichkeit ſicher zuſtellen. Unter anderem wurde dann noch
die hier und da eingeführte Bezahlung in Naturalien mißbilligt.

Dr. Boelitz' Schulreform
Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Boelitz entwickelte

geſtern abend in einer öffentlichen Verſammlung Stand und
Fortführung der preußiſchen Schulreform. An neuen
Reformarbeiten kündigte der Miniſter die Reform der Lehrer-
bildung an, die eine n Förderung in Preußenerfahren ſoll. Weiter teilte r mit, daß in den nächſten Tagen
ein Erlaß über die Schülikrvereine erfolgen werde, der
den Verantwortungsbereich der Schule abgrenzend die Mit
wirkung von Familie und Parteien beanſprucht, um die Jugend
vor verfrühter Politiſierung zu bewahren und ſie mehr als bis-
her zur Staatsgeſinnung zu erziehen.

Das Gehalt des Reichspräſidenten beträgt nach einem dem
Reichstage zugegangenen Nachtragsetat jetzt das doppelte des
jeweiligen Reichskanzlergehaltes. Dazu treten die entſprechen-
den Aufwandsentſchädigungen.

Die Weihnachtsferien des Reichstages werden am 14. De-
zember beginnen und bis zum 8. Januar 1923 dauern.

Ausbruch des Stromboli-Vulkans. Nach Meldungen aus
Meſſinag iſt ein Ausbruch des Stromboli erfolgt. Lavaſtröme
ergießen ſich über die Küſte und zerſtören vollkommen die Wein-
berge. Der Ausbruch iſt von einem heftigen Erdbeben und
rieſenhaften Exploſionen begleitet. Der 921 Meter hohe Strom-
boli-Vulkan liegt auf der Jnſel gleichen Namens etwa 100 Kilo-
meter nördlich von Meſſina (Sizilien).

Bliebe noch die Spielleitung, für die Fritz Gün zel
verantwortlich zeichnete. Ob er dieſer Verantwortung gewachſen
iſt, ſteht auf einem anderen Blatte. Es waren ſämtliche alte,
ſeit Jahren verſchollene Operndekorationen wieder ans Licht
gezogen. Opernreminiszenzen ſtiegen auf: Zauberflöte, Waffen
ſchmied und was noch mehr! Schiller iſt ſchwer zu inſze
nieren, wie er ſchwer zu ſpielen iſt. Aber, wer nur einen
Funken von Mitgefühl in ſich hat, muß ſich gegen dieſe Jn-
ſsenierung ſträuben. Morgenland und Ritterſchloß und Bürger
ſtube des Mittelalters auf einem Brett ſerviert, nein! Ebenſo
bunt war auch das Zuſammenſpiel. Fritz Henſel--Ellen Daub
gegen alle anderen, Paula Thetter ſtand überhaupt allein.

Es war wirklich, faſt vier Akte lang, ein Trauerſpiel, dieſe

Maria Stuart. Ehbrhard Evers.
Martha Groſſe

Vortragsabend in der Literariſchen Geſellſchaft.
Erſtens: Wenn man die ſchätzenswerte Gabe beſitzt, hin und

wieder ein paar inhaltlich und techniſch einwandfreie, ja nette
Verſe zu ſchreiben, ſo braucht man ihn, aber auch ſich ſelbſt,
keinen Dichter zu heißen. Selbſt dann nicht, wenn man Frau
Martha Groſſe gleicht, die ganz offenkundig aus dem Jnnerſten
ihres Frauentums und Frauenberufs heraus allen ihren Mit-
ſchweſtern Raterin und Helferin ſein will und darum dichtet.

Zweitens: Wenn jemand nicht die geringſte Gabe zum Vor
trag beſitzt, aber gleichwohl aus eigenen Dichtungen leſen will, ſo
mag ihm dies ſelbſtverſtändlich unbenommen, wenn auch tunlichſt
geraten ſein, es nur im engſten Freundeskreiſe zu tun. Keines
wegs aber vor den Mitgliedern einer Literariſchen Geſellſchaft.
Auch dann nicht, wenn dieſe ſich, wie es geſtern abend der Fall
war, zu 90 Prozent aus Damen zuſammenſetzen. Frau Martha
Groſſe tat es; überdies mit einer ſtarken Erkältung behaftet.

Jn Summa: Es ſoll hiermit nicht der Stab des Kritikers
über die Dichterin Martha Groſſe gebrochen ſein. Sie kann mit
ihren ſchlichten, tiefempfundenen Verſen und Worten über Jung-
mädchen, Braut- und Mutterglück, wie ſie ihre bekannten Bücher
„Wir Mädchen“ und „Wir Frauen“ enthalten, ſie kann mit ihren
ſtark religiöſen, z. T. nach mittelalterlichen Motiven bearbeiteten
Weiſen, die in dem Bande „Maria und das Jeſuskind“ nieder-
gaeg ſind, ſehr wohl beſtehen vor vielen, vielen Dichterlingen,

ie hinter expreſſioniſtiſchem Schwulſt oder zahlloſen Gedanken-
ſtrichen ihre Gedankenarmut verbergen. Man lieſt oder hört ſich
auch dieſe Gedichte in Proſa und Versgedichte recht gern ein Wril

an. Aber einen ganzen Vortragsabend lang
Die dichten Beſucherreihen des Degenlogenſaales hatten ſich

denn aurh bereits nach der erſten Pauſe merklich gen
-heim.

Die Meerengenfrage in Lauſanne
Genf, 4. Dezember.

Die heutige Sitzung der Orientkonferenz, in der in einer
lebhaften engliſch-ruſſiſchen Ausſprache die Dardanellenfrage
behandelt wurde, verfiel der Vertagung, ohne daß der Zett
punkt der nächſten Sitzung beſtimmt worden wäre. Die
Empfindung war nach der Sitzung allgemein die, daß man
haarſcharf an einem Bruch vorbeigekommen war
Die Zurückhaltung Jtaliens, Frankreichs und Amerikas in der
heutigen Sitzung fiel allgemein auf und wird in dem Sinne
gedeutet, daß dieſe Mächte ſich ihr Eingreifen für die von ihnen
als notwendig vorausgeſehene Vermittlungsaktion vorbehalten
wollen.

Wie verlautet, ſind heute nachmittag 4 Uhr die hervorragend,
ſten Mitglieder der türkiſchen Delegation von dem
amerikaniſchen Admiral Briſtol eingeladen worden
der, wie es heißt, einen Vermittlungsverſuch zwiſchen
Rußland und der Türkei einerſeits und England anderſeits
unternehmen will.

Heute vormittag fand die erſte Sitzung der Konferenz über
die Meerengenfrage ſtatt. Zu Beginn der Sitzung ließ
ſich Lord Curzon Tſchitſcherin vorſtellen, mit dem er ſich einige
Minuten unterhielt. Hierauf erteilte er den Vertretern der
Uferſtaaten des Schwarzen Meeres das Wort.

Als erſter ſprach Jsmed Paſcha, der nur eine kurze
Erklärung abgab, in der er auf die weſentlichen Beſtimmungen
des Nationalpaktes von Angora hinwies. Hierauf verlas
Tſchitſcherin ſeine Rede über die grundſätzliche Haltung
Rußlands und Le d nen zur Meerengenfrage. Jsmed

cha ſchloß ſich dieſen Ausführungen an.Peß Der t mar ch e Vertreter ſprach ſich für die Durch

fahrt ſowohl der Handels als auch der Kriegsſchiffe und für
die Entmilitariſierung der Meerengen aus. Die bulgariſche
Delegation forderte nur die Freiheit der Durchfahrt für Han
delsſchiffe, ohne Kriegsſchiffe zu erwähnen. Die Griechen
geben keine Erklärung ab.

Curzon ſagte, die ruſſiſche Erklärung habe den Anſchein er-
weckt, als wenn Rußland nicht nur Georgien und die Ukraine,
ſondern auch die Türkei vertrete. Tſchitſcherin verlangte, daß
nunmehr auch die Alliierten Aufſchluß über ihre Auffaſſung
gäben, da es gegen den Grundſatz der Gleichberechtigung ver-
ſtoße, wenn ſie ſich ihre Stellungnahme noch vorbehielten. Cur-
zon entgegnete, daß die Alliierten ſich heute abend ſchlüſſig wer

den würden. sJm Unterhauſe erklärte Bonar Law es für unrichtig,
daß die Regierung irgendwelchen Einfluß geltend gemacht habe,
um die Proklamierung der Republik Griechen-
land zu verhindern. Auf eine Anfrage ſagte er, er habe
keinerlei Kenntnis von einem Militärabkommen zwiſchen
der deutſchen und der Sowjetregierung.

Die letzten Dispoſitionen
London, 4. Dezember.

Jn Downing Street wird erklärt, daß nach den letz-
ten Dispoſitionen die Vorkonferenz im Auswärtigen
Amt am Sonnabend vormittag 10 Uhr beginnen ſoll. Die eng
liſche Negierung werde der Vorkonferenz kein ſelbſtändi-
ges Programm vorlegen, ſondern Poincaré6s Plan
zur Löſung des Reparationsproblems und Herabſetzung der
Kriegsſchulden als Ausgangspunkt der Verhandlungen
akzeptieren.

Für den Fall, daß Bonar Law der a
öſ iſſchen Kr sſchulden u Eniel e &khun Weh e Anteils an de Repara

tionseingängen zuſtimmen ſollte, will Muſſolini gleich
falls die Streichung der italieniſchen Kriegs
ſchulden an England ſowie eine entſprechende Erhöhung der
italieniſchen Reparationsrate beanſpruchen.

Die Zahl der mit Ruhegehalt verabſchiedeten Offiziere des
alten Heeres beträgt nach einer dem Reichstage zugegangenen
Ueberſicht insgeſammt 46 630 Köpfe (8100 Oberleutnants und
Leutnants, 18 000 Hauptleute. 8600 Majore, 6200 Oberſtleut-
nants, 3000 Oberſte, 1700 Generalmajore, 800 Generalleut-
nants, 230 Generale). Jn dieſen Zahlen ſind auch Aerzte und
Marinedienſtgrade einbegriffen.

Schwere Stürme in der Atlantik. Nach einer Meldung aus
Las Palmas wütete auf den Kanariſchen Jnſeln ein
verheerender Sturm, verbunden mit einem 30ſtündigen
Wolkenbruch. Es wurde großer Schaden angerichtet. Der
Hafen mußte geſchloſſen werden, da ein Anlaufen infolge des
Unwetters gänzlich unmöglich war.

Kunſt fürs Kind! Unter dieſem Schlagwort hat die Firma
Tauſch K Groſſe wieder eine Ausſtellung wirklich künſtle-
riſcher Bilderbücher zuſammengeſtellt, um dem Publikum Ge
legenheit zu geben, ſich ſelbſt ein Urteil zu bilden. Daß die
modernen Künſtler von Rang und Namen ſich gern und freudig
in den Dienſt der künſtleriſchen Erziehung des Volkes und be
ſonders des Kindes wie überhaupt der Jugend ſtellen, iſt, will
man von den Kulturfortſchritten unſeres Jahrhunderts ſprechen,
wohl mit einer der erfreulichſten. Mit wahrer Genugtuung
ſieht man auch hier jetzt künſtleriſches Weſen walten und eine
Hebung des Volksgeſchmacks ſich anbahnen.

StammkartenJnhaber des Stadttheaters, die die fällige
Erhöhung auf die laufende Abonnementsrate noch nicht bezahlt
haben, werden nochmals zur um gehenden Nach zahlung
aufgefordert. Abonnenten, die dieſe Nachzahlung nicht geleiſtet
haben, können zu den Vorſtellungen keinen Zutritt erhalten.

Mpdernes Theater. Ein vollbeſetztes Haus begrüßt der
Anſager, und dieſer macht mit knappen Erklärungen die verſchie
denen Künſtler dem Publikum bekannt. Nach heiteren Vorträgen
der Münchner Humoriſtin Thea Luhn tanzt Thea Oklohama.
Sie tanzt mit dem Teddybären ein Mädchenſpiel und
tanzt mit dem Partner einen tollen Apachentanz, der ſelbſtver
ſtändlich noch einmal verlangt wird. Harry Klein, Humorift,
erzählt uns, was er machte, wenn er kein Humoriſte wär und
ſonſt noch allerlei Luſtiges. Jhm ſchließt ſich der Komiker Graf
Stargard an, ſingt zur Laute, mitunter etwas derb, urwüchſig
wie ſeine kurze, dicke, drollige Figur, doch dann grollt er wieder
in kerniger Sprache dem wahnwitzigen Sieger, der Schmach am
Rhein. Aber dann tanzt Lorree de Pree exotiſche Tänze, fabel
hafte Koſtüme, ſie hat ſo wenig und doch ſo viel an, ſiehe
Straußfedertanz. Viel applaudiert und recht originell ging der
Sketch „Jm Schlafwagen 1. Klaſſe über die Bühne. Nun noqh
einige Rezitationen von Jngo Andrieſch und die zwei Senley
in ihrem mit Kraft und Kühnheit gepaarten,
Luftakt beſchließen einen heiteren Abend im Modernen Theater

4 Dann gehe ich ins Sfackktheater
Sonnias Montag Dienstag Mittwoch Donnarstan Freitag sonnebent
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niniſterialrat Engelbreht geſtorben
(Eigener Drahtbericht.)

T J. Weimar, 5. Dezember.
zu ſeinem Arbeitszimmer ſtarb heute morgen mitten in der

der Miniſterialxat Engelbrecht, wahrſcheinlich infolge
jrnſchlages. Der Verſterbene, Dezernent für Polizei

nheiten im Thüringer Miniſterium, wurde am 9. Sep
1878 in Dresden geboren. Zuerſt Rechtsanwalt, wurde

Abrecht ſpäter Polizeirat und Leiter der Kriminalpoligzei in
i. Am 1. April v. Js. wurde er als Oberregierungsrat
Weimar berufen und zum Miniſterialrat ernannt.

Aus dem Elſtertale, 5. Dezember. (Sprießende
zten) im Chriſtmonat angutreffen, dürfte wohl beſonders

n ſein, da um dieſe Zeit dieſelben ein graues winterliches
ehen anzunehmen pflegen heute ziert ſie eine friſche,
ite grüne Farbe, denn bei der offenen Witterung ſind auch
pät beſtellten Flächen aufgegangen und haben wie die früh-
J beſtellten bei der vorhandenen Fruchtbarkeit einen voll
enen befriedigenden Stand. Auch von den Kleearten und

kann das nämliche geſagt werden. Erfreulicherweiſe
m dieſe Fruchtarten auch durch Mäuſefraß nicht zu leiden.

Döllnitz, 5. Dezember. (Ver ſchwunden iſt ſeit zirka
en die Mutter eines hieſigen Arbeiters, welche aus den
helen abgetretenen öſtlichen Provingen ſtammend, von Bres

wo ſie Kinder beſucht hatte, auch beſuchsweiſe nach hier ge
nen war und ſich hier aufhielt. Da ſie zuletzt in der Nähe
Rühle geſehen wurde, ein Gang ins Auengelände wegen des
jwaſſers aber nicht gut möglich iſt, nimmt man an, daß ſie
nen Anfalle von Schwermut ihrem Leben ſelbſt ein vor-
ges Ziel geſetzt hat.
Gröbers, 5. Dezember. (Nahendes Ende der Zucker

henkampagn e). Die Arbeitsabſchnitte der Zuckerfabriken
nen ſich ſonſt in der Regel bis Ende des Monats Dezember
z Anfang Januar aus. Jn dieſem Jahre wird die Zucker

t Schwoitzſch vorausſichtlich ſchon um die Hälfte des Monats
nber mit der Verarbeitung ihres Rübenquantums fer-

in.r Burgliebenau, 5. Dezember. (Das Hochwaſſer) der
Elſter und Luppe will in dieſem Jahre gar nicht aus

leberſchwemmungsgebiete weichen, denn durch die an
ernden Niederſchläge verlieren die Flüſſe ihren ſtraffen
ſerſtand nicht, und ſind erneut über die Ufer getreten und

die weiten Wieſenflächen unter Waſſer geſetzt. Auch die
hier nach Merſeburg führenden Straßen ſind in den Durch
mulden wieder überflutet und für den Verkehr geſperrt.
z. Lochau, 5. Dez. (Neuer Pfarrer.) Am Sonntag fand
z die feierliche Einführung des für die hieſige Pfarrſtelle für
vor acht Monaten verſtorbenen Pfarrer Johannes Nebelung
herufenen Pfarrers Kurt Glaß aus Canena durch den Herrn
perintendenten D. Paſche-Dieskau ſtatt, welcher ſeiner zu
n gehenden Predigt die Worte aus dem Briefe an die

Kap. 18, Vers 14: „Ziehet an den Herrn Jeſum
jtum“ zugrunde gelegt hatte. Beiſtand leiſteten die Herren
ter SchulzBurgliebenau und Ganzer-Weßmcr, welche wäh-

der Vakanzzeit vertreten hatten. Zu ſeiner Einführungs-
igt hatte der neue Pfarrer die Worte aus dem Ev. Johannis

Vers 80, gewählt, womit die eigentliche Feier ihren Ab

h

Leißling, 4. Dezember. (Fährunglück.) Unſere viel
ußte Saalefähre wurde am Donnerstag abend, als wieder
größere Zahl meiſt mit der Bahn angekommener Fahrgäſte

z die Saale geſetzt werden ſollten, von einem Unfoll be-
Jnfolge der durch das etwas höhere Waſſer hervor

ufenen ſtarken Strömung brach der Leitbaum. Von den
m erwachſenen Töchtern des Fährmannes, die ihren Dienſt
rlanntermaßen prompt ausfüllen, ſtürzte die eine infolge
ſuckes von ihrem erhöhten Stande über Bord. Da ſie eine
Schwimmerin iſt, konnte ſie das Land, zumal ihr noch von

m Beteiligten Hilfe zu teil wurde, gut erreichen. Die andere
ſich am Drahtſeil feſt und voltigierte an dieſem dem Ufer
wo ſie von r in Empfang genommen wurde.
den Fahrgäſten kam niemand zu Schaden. Von einem Um-m des ahnen über das Gerüchte im Umlauf waren, könne,

h fachmänniſchem Urteil, bei ſolch breiten und ſchweren
überhaupt keine Rede ſein. Jmmerhin mahnt das Vor-

mnis zur Vorſicht, namentlich bei hohem Waſſerſtande.
Jena, 5. Dezember. (Hochwaſſer der Saale.)

folge der Schneefälle auf dem Thüringer Walde und des ein
tetenen Tauwetters führt die Saale Hochwaſſer.

Weimar, 5. Dezember. (Land wirtſchaftliche
tatungsſtelle Weimar.) Der Leiter W. Fratſch der
wirtſchaftlichen Steuerberatungsſtelle Weimar, die jetzt
n Sitz im Gebäude der Landwirtſchaftskammer Weimar
wo e hat, iſt gemäß 88 88 der Reichsabgabenordnunz
den Bezirk des Landesfinanzamtes Thüringen als Steuer

welmächtigter zugelaſſen und kann in Eigenſchaft eine
ſondere Vollmacht ſteuerlicher Vertretung der Landwirte beim
nanzamt übernehmen.

Rudersdorf bei Buttſtädt, 5. Dezember. (Für den
itchen ba u.) Die hieſige Kirchgemeinde erhielt vom Wirkl.
gatsrat A. Dattau in Naumburg eine Stiftung in Höhe von
d Mark als Beitrag der Pfarreiunkoſten.
Hohegeiß, 4. Dezember. (Der „Harzer Hof'), früher

ſtens Hotel, iſt für fünf Millionen Mark verkauft worden,
in ein Erholungsheim für Eiſenbahnbeamte verwandelt zu

kleine Nachrichten aus Mitteldeutſchland
Köthen. Ueber 16 Millionen Mark erſpart die Stadt jähr-

beim Köthener Waſſerwerk infolge der Elektriſterung. Damit
inten die Köthener das billigſte Waſſer aller deutſchen Städte.

hauſen. 15 000 Mark Belohnung ſetzt der Oberſtaatsanwalt
für die Ergreifung des Mörders der in der Nacht zum 12. No
ber auf dem Bismarckſchen Gute in Wülfingerode erſchoſſenen
in Minna Schmücking aus Rehungen. Apolda. Beim
ſterputzen abgeſtürzt Und lebensgefährlich verletzt iſt hier die
verehelichte Elſe Seifert. Zeitz. Butter mit einem 20 und
rprozentigen Waſſergehalt verkaufte der Molkereiverwalter

t Klinge und erhielt daraufhin wegen Nahrungsmittelfäl-
ung 30 000 Mk. Geldſtrafe zudiktiert. Haſſelfelde. r

hährige Arbeiter Guſtav Querfurth verunglückte im Düſelberge
in Stubbenſchießen tödlich infolge eigener Unvorſichtigkeit.
wanebeck. Jnnerhalb 24 Stunden verſtarben hier die Ehe

ite Müller Heinrich Luddecke, 76 und 68 Jahre alt. Kochſtedt.
us Lebensüberdruß h ſich der Jnvalide Chriſtoph Donant
m war ſeine Frau geſtorben. Deſſau. Reichspräſident Ebert
fft am Mittwoch hier ein und wird namentlich die Junger
ſugzeugwerke beſichtigen und ſich tags darauf zum Rittergut
Körbzig, danach in die ſtaatlchen Salgwerke in Leopoldshall be

en und auch den chemiſchen Fabriken Friedrichshall einen Be
h machen. Eilenburg. Aus Lebensüberdruß durchſchnitt ſich
ja jährige Schuhmacher Guſtav Haage die Kehle mit ſeinem
ermeſſer. Könnern. Die Not der Alten findet hier in der
ntlichen Bitte der Hoſpitalinſaſſen, um Wurſtſuppe aus den
uſchlachtungen ihren Ausdruck. w Huedlinburg. Wegen der
rhandnehmenden Kleider uſw. Diebſtähle in den ſtädtiſchen

hulen werden die Schulzugänge jetzt während der Unterrichts
C geſchloſen gehalten.
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industrie
Schraplauer Kalkwerke A.G.

Jn der heutigen außerordentlichen Generalverſammlung
im Hotel „Stadt Hamburg“, Halle, unter Vorſitz des Herrn
Schurig, waren 10 Stammaktinäre mit 1607 Stammaktien und
1 Vorzugsaktionär mit 180 Aktien, zuſammen waren 3607
Stimmen vertreten. Es wurde beſchloſſen, das Grundkapital
um 6 400 000 M. durch Ausgabe von 6400 auf den Jnhaber
lautenden Stammaktien zu erhöhen und zwar ſoll die Ausgabe
ſo erfolgen, daß auf jede alte Aktie zwei neue Aktien zum Kurs
von 160 kommen. Das Grundkapital beträgt danach 9,6 Mill. M.
Weiter wurde beſchloſſen, das Stimmrecht der Vorzugsaktien
beſchränkt auf das 60fache zu erhöhen. Darauf wurden einige
Statutenänderungen vorgenommen.

406.98
37057,10

Galicia Romana, Mineralöl Akt.Geſ. in Halle a. S. Die
außerordentliche Generalverſammlug der Geſellſchaft, welche
Zweigniederlaſſungen in Rumänien und Galizien beſitzt, beſchloß
Kapitalserhöhung von 1 Mill. Mark um 19 auf 20 Mill. Mark.

Handelsregiſter Halle. Neueintragungen: F. O.
Berger. Alottiphone- Geſellſchaft Wenzel und Co. Halleſche
Gipsdielen-Fabrik W. P. R. Schulz. Aenderungen
Chem. Fabrik Goldſchmieden H. Bergius und Co., Zweignieder
laſſung Halle-Trotha (Geſamtprokura). Stillers Schuhwaren-
haus G. m. b. H., Hamburg, Zweigniederlaſſung Halle (Erhöhung
des Stammkapitals um 600 000 auf 1 Million). Bank für Land-
wirtſchaft, A.-G., Filiale Halle (Geſamtprokura). Cröllwitzer
AktienPapierfabrik (Aenderung des Geſellſchaftsvertrages).
Mitteldeutſche Zigaretten-Fabrik A. G. (Erhöhung des Grundkapi-
tals um 2,5 Millionen auf 5 Millionen). J. Lewin (perſ. haf
tender Geſellſchafter).

Konſolidiertes Braunkohlenbergwerk „Karoline“ bei Offleben
Aktien Geſellſchaft zu Magdeburg. Der Aufſichtsrat beſchloß,
einer außerordentlichen Generalverſammlung vorzuſchlagen: Die
Erhöhung des Aktienkapitals auf 6369000 Mk. durch Ausgabe
von 3 240 009 Mk. vom 1. Januar 1922 ab voll dividendenberech
tigten Aktien ſowie von 8360 000 Mark 7prozentigen Vorzugsaktien
mit achtfachem Stimmrecht.

Marktherlchte
Halleſcher Produktenmarkt

(Mitgeteilt von der Firpa Heinroth und Wichmann, Halle
und Wansleben, Bezirk Halle.)

Die heutige Börſe verkehrte in ſtetiger Haltung. Roggen
wird zu Umlagezwecken immer noch gefragt und erzielt ab
günſtig gelegenen Stationen gute Preiſe. Weizen iſt vermehrt
angeboten, findet aber Unterkommen. Auch gute Sommergerſte
iſt gefragt. Hafer hat ſchwieriges Geſchäft. Feſt liegen Oel-
ſaaten und Hülſenfrüchte. Futtermittel gingen im Preiſe
etwas herauf.

Es notierten: Weizen ab hallenſer Station 15 300--15 500,
Roggen ab märkiſchen Stationen 14 000 14 300, Sommergerſte
je nach Qualität ab hallenſer Station 14 000--14 500, Winter-
S ab hallenſer Station 13 700--14 000, Hafer ab hallenſer

tation 14 500--14 700, gelbe Viktorigerbſen 24 000--26 000,
weiße Bohnen dto., Weizen- und Roggenkleie 7500--7600 netto
ohne Sack, Weizenvollmehl 9000 netto ohne Sack, Kartoffel-
flocken 8800--9000 ab märkiſchen und ſchleſiſchen Stationen,
Raps 25 000--27 000, Reismehl 9000--9200 ab anhalter Statio-
nen, vollwertige h 8400--8800 ab anhalter Stationen,
Leinſaat 27 000, Blaumohn 55 000, Graumohn 50 000--852 000.

Halleſcher Viehmarkt
Bericht der FleiſchpreisNotierungskommiſſion am ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, den 4. Dezember 1922

b) für 60 kg aus
dem Auslande
eingeführtes

Gefrier- friſches
fleiſch Fleiſch

a) für 50 Kg Fleiſchgewicht

II.
niedrigſter

Preis
M.

20000
5000

20000

III.
häufigſter

Preis
s

aſtkälber
Saugtkälber
Lämmer u. Maſt-

einſchl.

Lunge
und

Leber

Schweine einſchl. Mittel
und Geſchlinge

Kartoffelfabrikate.
Berlin, 4. Dez. (Notierung der Trocknungszentrale.) Kartof

felflocken 9000--9200 M., Kartoffelwalzmehl 8000--8400 M.,
Trockenzuckerrüben 9090-9400 M.

Zucker.

Hamburg, 4. Dez. Das Geſchäft auf dem Auslandzzucker
markt bewegte ſich bei unveränderter Haltung in ruhigen Bah

r

nen. Java Nr. 25 notierte 21/3-—216 ſh., Danziger Kriſtalle
Dezember 21--21 ſh., tſchechiſche Kriſtalle 22—-22/6 ſh., tſche
chiſche Würfel 25——265/6 ſh., tſchechiſche Kubes Dezember
26—26/4 ſh.

Oele und Fette.
Hamburg, 4. Dezember. Oel: Ruhig. Leinöl 44 Gulden,

Rüböl 1680 M., Palmkernöl 87 Pfund Sterl., Kokosöl 4634 Gul-
den. Schmalz Feſt. Steamlard fehlt, raffiniert diverſeStandardmarken 315482, Hamburger Dritteltonnen 3134 Doll.

Bremer Baumwollmarkt.
Das Geſchäft am Bremer Baumwollmarkt war in der Be

richtswoche im allgemeinen ziemlich ſtill, es litt unter den Valuta
ſchwankungen und den erhöhten Geld und Zinsſätzen. Jm Ein

der neuerlichen Steigerung der Deviſenkurſe ging auch
der Bremer Baumwollpreis in Berichtswoche nach oben, büßte
aber bis Ende der Woche über die Kälfte der Geſamtſteigerung
wieder ein. Die Bremer Tagesſchlußnotierung für amerikaniſche

Baumwolle, fully middling, good ſolar and ſtaple, loko lautete am
24. November 4500 M., am 25. November 4577 M., am 27. No-
vember 4980 M. und am 28. November 5302 M., ging am 29.
November auf 5143 M. und am 30. Nov. auf 4950 Mk. zurück;
am 1. Dezember war die Notierung 4952 M. Jn New-Yori
koſtete amerikaniſche Baumwolle per Dezember- Lieferung am
24. November 265,56 cents, am 27. November 25,06 cents und am
29. November 25,26 cents. Jn Liverpool wurden am 24. Nov.
für amerikaniſche Baumwolle per Dezember- Lieferung 14,52 pence,
und am 29. November 14,17 pence bezahlt. Die Alexandriner
Notierung für oberegyptiſche Baumwolle (Sockellaridis per Jan.)
lag mit 34,90 Tallaris am 80. Noo. nur 20 Punkte über der
Schlußnotierung der Vorwoche, am 27. Nov. war ſie 34,85 Tallaris.
Jn der am 1. Dezember abgelaufenen Berichtswoche wurden dem
Bremer Markt neu zugeführt 31 822 Ballen Baumwolle (gegen
31 881 Ballen in der Vorwoche), vom Bremer Markt wurden wie-
der ausgeführt 26 104 Ballen Baumwolle (32 478). Der Bremer
Baumwollmarkt betrug am 1. Dezember 108 920 Ballen (gegen
103 702 Ballen am 24. November.

Bremen, 4. Dezember. Baumwolle. 1 Uhr
5080 nom. 6 Uhr nachmittags: 5079 nom.

Flachs.
Preisbericht der Deutſchen Leinenbörſe E. V., Berlin,

2. Dezember 10922.
Strohflachs: Preiſe haben im Laufe der Woche etwas

angezogen. Es wurden bezahlt für mittlere Qualitäten 3000 M.
bis 4600 M., gute und beſte Qualitätern 4700-- 9000 Mk. je
Zentner. Die oberen Grenzpreife verſtehen ſich für volle Wagen
ladungen einheitlicher Qualität. Jn Schleſien wurde beſter Flachs
bis zur Höhe des Roggenpreiſes bezahlt und in Weſtfalen wur-
den vertragsmäßig für gute und beſte Qualitäten 7950 Mk. bis
10 469 Mk. feſtgeſetzt.

Faſerflachs: fEs wurden nur wenige Geſchäfte in
Schwingflachs im Preiſe von 2000 bis 2200 Mk. je Kilogramm
gemeldet.

Kali.
Der Kalimarkt ſetzte in dieſer Woche bei lebhaftem Geſchäft

in ſehr feſter Haltung ein. Nachfrage beſtand u. a. nach Berg
mannsſegen (2 600 000 G.), Einigkeit (650 000 G.), Friedrichroda
(825 000 G.), Günthershall (500 000 G.), Hedwigsburg (185 000
G.), Hohenfels (1 600 000 G.), Salzmünde (695 000 G.), Sieg-
fried J (520 000 G.), Volkenroda 770 000 G.), Walbeck (850 000
G.) und von Aktien Adler Stamm und Halle Kali (je 5100 Proz.
G.), Hannoverſche Kali (5400 Proz. G.), Heldburg Vorz. (9000
Proz. G.), Krügershall (38650 Proz. G.), Ummendorf-Eilsleben
Vortz. (3400 Progz.) und Teutonia (5500 Proz. G.).

Chemikalien.
Hamburg, 4. Dezember. Die Lage am Chemikalienmarkt

blieb bei ruhigem Geſchäft ziemlich unverändert. die Grundſtim
mung war allerdings feſt, doch unterlagen die Notierungen ver
einzelt ziemlich ſtarken Schwankungen. Angeſichts der unſiche
ren Lage hält das Jnland und Ausland mit Aufträgen zurück.
Es notierten: Aetzkali 500 (975) Mark. Aetznatron 470 (675) M.
Bleiglätte 1500 (1775) M., Bleimennige 1590 (1725) Mk., Blei
zucker 1525 (1700) M., Kupfervitriol 835 (975) M., Schwefel
natriuß (konz.) 8375 (500) M., dto. kriſt. 200 (250) M., Zinkweiß
1500 (1900) Mark.

Mittags-Börsendienst dar H. 2.“
Jm geſtrigen freien Nachmittagsverkehr blieb das Geſchäft am

Deviſenmarkt ſehr ruhig, die Tendenz war unſicher. Es wurden
folgende Kurſe genannt Amerika 8175, England 87 000. An
der New-Yorker Börſe wurde gegen 1134 Uhr amerikaniſcher Zeit
ein Markkurs von 0,014 genaent (Dollarparität 8000). Die
Tendenz der geſtrigen Nachbörſe war als nicht einheitlich zu be
zeichnen. Während die Mehrzahl der Werte infolge von Realiſa
tionen leicht zur Schwäche neigten, beſtand für einige Spezial-
werte ſtärkeres Intereſſe zu nicht unweſentlich gebeſſerten Kurſen.
Hierzu gehören in erſter Reihe B. E. W., die auf die großen
Braunkohlenintereſſen des Unternehmens hin von 5650 auf 6600
Prozent avancierten. Größere Nachfrage beſtand für Mansfelder
Aktien, für die ein Kurs von 88300 Prozent nach 7900 Prozent
bezahlt wurde. Ferner beſtand größeres Jntereſſe für Dynamit,
die mit 7900 Prozent nach 7500 Prozent gehandelt wurden, für
A. E. G., die ſich auf 7500 Prozent nach 7400 Prozent ſtellten für
Großkraftwerk Franken, die mit 2800 Prozent nach 1900 Prozent
umgingen, für Berliner Maſchinen, die mit 11 400 Prozent nach
11 200 geſucht waren. Andererſeits waren Rbeinſtahl mit 22 000
nach 28 000, Hohenlohe mit 10 800 nach 11 000, Phönix mit
22 500 nach 22 750, Oberbedarf mit 15 6500 nach 16 500, Lahmehyer
mit 4100 nach 4300, Norddeutſcher Lloyd mit 8550 nach 3600 und
J. D. Riedel mit 8700 nach 8800 Prozent erhältlich.
Halleseche Notierungen, Halle a. S., 5. Dez. 1922
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Was iſt Satyrin!
Gerade in der neueren Zeit, in der man (vielleicht unter

dem Einfluß der Aufſehen erregenden Forſchungsergebniſſe desbekannten Wiener Phyſiologen Profeſſor Steinach) angefangen

hat, brennende ſexuelle Fragen mit weniger Scheu als vordem
zu behandeln, hört man oft genug das Präparat „Sathyrin“
nennen, ohne recht zu wiſſen, welche Bewandtnis es damit hat.
Satyrin iſt ein Hormon-Präparat, deſſen Ausgangsmaterial von
beamteten Vertretern der Veterinärmedizin begutachtet wird,
die weitere Verarbeitung der friſchen, wirkſamen Drüſenſubſtanz
mit reinſtem Yohimbim erfolgt unter ſtändiger wiſſenſchaftlicher
fachmänniſcher Aufſicht bedeutender mediziniſcher und phyſio-
logiſchchemiſcher Mitarbeiter und Berater. Die tauſendfach mit
dem Satyrin in der letzten Zeit gemachten Erfahrungen be-
weiſen, daß in ihm ein Heilmittel gegen Nerven und Sexual-
ſchwächen gefunden iſt, das ähnliche Präparate weit übertrifft.
Vielfach iſt eine geradezu glänzende Wirkung ohne jede Berufs
ſtörung erzielt worden. SatyrinGold für Männer und Satyrin-
Silber für Frauen wird hergeſtellt von der Aktien- Geſellſchaft
Hormona, DüſſeldorfGrafenberg, und iſt in allen Apotheken
erhältlich.

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik Her
für den vollswirtſcha iSe iſer r d ſpr. rcie m m mKunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltun dm. Für den Anzeigenteil: Paul ger en ſam in vale
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Silberne un eneArm ünren Leuna-Notgeld. e Amerika
J r Taschen-Uhren Die Rinlösung der von uns ausgegebenen

l raunin Silber, Tula. Gold. G ut s e h S ü m e vorzügl. erhalten, dunkel oder hellhPeeker, Sehreibtiseh- Aer e ſt e e bVand- und Stand- Ohren Badischen Anilin- und Soda Pabrik, S h So e e e e r
für jede Einrichtung. j 5 t ausſehend, vorzügl. warmhaltend, 17 000, 20Ontere leipzigeestee e AnfjedeUhr Garantie Iudwisgshafen J Kh r n entel t LederGlanztuchjoppen 8000,— v

erfolgt bis zum 30. Dezember 1922 vei folgenden Stellen c 000 WetterRegenmäntel, ſogen. franz. Oeltuchmäntel
Commerz- Privatbank, Merseburgs, Halle a, S., Leipzig und 4000, 5000, WetterRegenmäntel, ſogen. ſchwarze OeltuchGlanzmänt
Weißenſels, Hallesecher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co., vorzügl. ausſehend, für Landwirte, ſowie für jeden Beruf im Freien une
Halle a. S., nebst Zweiganstalten, Direktion der Diskonto- behrlich 12 000,--, GummiRegenmäntel, r wr 160Saalschloß Brauerei. gesollsehaft, Filiale Naumburg a. S. Bankhaus Rud. Müller Co. 18 600, Jagb.Sodenmäntel 15 o00. 12 000e Rügſäae, gefertigt

Morgen Mittwoch abds. 7, Uhr Naumburg a. S., Fabrikkasse des Ammoniak-Werkos Merseburg. gang ſtarkem Mil.Segeltuch mit LederTragriemen und aufgeſehßzter De

e e e Mit dem 30. Dezember 1922 verlieren re aiese Scheine ihre Gilltigkeit. Jagd und Sport Anzüge, Joppen J morg
h a h Leunawerke, den 5. Dezember 1922. GenuaCordSamtmancheſterSportanzüge, das Beſte ge

Ammoniakwerh Mersehurg ßesellschaft mit hesehr. Haftung. t eſſen als Zenn j vezugs
cord, kaffeebraundunkel oder hellbraun 25 000, Sportanzüge aus braun cſgaſtsſte

gnerz r r e m tarkem Offigz.Trikotloden 26 000 aus engl. Vo ends von00. 00. v S r W D. Wer Lodenſtoffen 28 000, JagdSportjoppen 0Mittwoeh, den 6. Dezember, abends 7 Uhr o 2 Genug CordSamtmancheſter oder beſtem Offig-Trit e
E loden 20000,—, aus Ia Woll od. ſtarken Samt mancheX t r w B a ſtoffen 17 en G guten r BanyS eldgrauen Kommißtuchſtoffen 15 000,—, einfache Vm Jazz-Ahend 4 feldgt ſchaftsjoppen mit od. ohne Mufftafchen 10 000, 12000,iſt es, wenn man meine n t Preiſe hört, denn ich zahle 4 Einheits-WinterWirtſchaftsjoppen mit od. ohne N. Das

28 taſchen 6700, 7000 8500, äLZumven nuſortiert bis 7 Mk. Alt-Eiſen von 40-80 Mk. ſchen ger bän
50 k. Kanuin bis 1000 Mk. S f Br e e ch e5- od er R eitſtiefelhoſen, Arbei Dre

Ziegen bis 5000 Mk. S hei Eröffinücher und Zeitungen 90 Mk. Winter Haſen bis 900 Mk. S Str ap azi er und lange Hoſen. hebe, bei
Metalle ſehr hohe Preiſe.

Bei Metallen Ausweis erforderlich. de dieSport Breeches aus la gemuſterten WollReitcord 16 000, 18 000,—-, zahmegeſe
prima gemuſterten Wollſtoffen 17500, 20 000, aus beſtem, ſtarkeSilher- BSruen 34Fwrita Wer mee Samtmancheſter 13 000, Breeches aus Ia amerik. braunem Reitcot

aus Ia ſtarkem Zwirn-Reitcord, dunk

L

Double- 3 nverwüſtliche Qualität 17 000,—,Kr'i S Hauptgeſchäft Wörmlitzerſtraße 11, Telephon 2798. raun aus beſtem felder. Kommißtuchſtoff 10 000, 12060, ſ.
x Ilanten M Filiale I Kl. Sandberg 19. Tel. 9041. Filiale II Georgſtr. 11 Hof ſtiefelhoſen, aus Ia feldgr. Kommißtuchſtoffen mit Reitbeſatz 1200

M Kanft zu denhöbehstenTageskursen s Filig l 13500, Genua-Cord-Samtmancheſter-Arbeitshoſen 13 500, ſtarke San

Hlotte Musik von der beliebten Tazz-Band-
Kapelle. Lustigo u. humorvolle Stimmung.
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W t 12 000, Arbeitshoſen aus beſtem feldgr. Kommid Berlin-(harlottonburger Dentral-Ankaufs- e e e e e e Thee Kheſen, ſogen. engl. See en
S tello für Cold- und Silber e e e S hoſen 3700, 4000, 4600,—, Arbeitshoſen, ſogen. ſchwarze Etiſenbahnerhofgtello kür Gold und Silber-Bruet, 8000 5700,—, 6000

Filiale Halle a. S., Se eke Magde- S rt Strc Forstorstr. Page Purgerettate, S n Reit u. Schaftſtiefe 9 po 8 u. en t
Von 8-7 Uhr ununterbrochen geöftnet. S e itſti itſtiS e Gutsbeſitzer- u. Jnſpektor-Reitſtiefel 30 000,-—-, Reitſtiefel aus Ia KiSonntags von 91 Uhr. 4 gefertigt 26 000, Kav.-Reitſtiefel (kein Militär) 28000,Diskrete Bedienung Kropſtiefel, welche vollkommen Kav. Stiefel erſetzen 21 000, So

maligen 2. Garde Regiment

l

e Jhr Bruch wird größer e. 2 Jnftr.Schaftſtiefel 16 000,--, StrapazierSchnürſchuhe, eigenes Fabriflag r der er re wer gefertigt aus beſtem RindKernleder 8500, 10 000, HerrenSportſchnü
D. R P., bält ihn wie die Hand von unten nach oben 77 de dunkzurück. 3 ST. B. ſchreibt: Für l n 7 HerrenSportSchnürſchuhe (Derbiform) ſchwarz oder unkelbrae ander n e an net wich ehe von gerke de o 000, 12 000, Jagd Schnürſtiefel mit ſtarker Doppelſohle und feſt

hinderlich, man merkt gar nicht, d z. ge i K le, S. 1 mit Gummibenagelung 25 000,rägt. Dr. Winter alter &K n. Ah ſ x Dit r Feleſchre 23 000, Jagdſchuhe ebenfans r re rBin in Halle, Hotel Metropol, nur Mittwoch, Kanft man dei H. Schnee S Mitt 54 r ca. 25 em hohe Schäfte, gefertigt aus beſtem Ia Rind-Kernleder 18000, der p

c S J 9 d Der Hienenle helländer t form, Ia Fabrikat, aus beſtem Kernleder, ſchwarz, dunkel od. ſchokolade
Di v lob von Richard Wagner. auserlesene nstler braun 5000 Damen u. HerrenHalbſchuhe, braun, Ia Luxus-Vie erlobung meiner Meine Verlobung mit Fräu Donnerstag: u. der Sensations-Sketseh arbeitung, wundervoll ausſehend, Damenſchuhe 13 000,—, Herrenſchul

5 leder, mit guter Filzfütterung, in ſauberer, ſolider Ausführung 2700,Wolf Dietrich Freiherrn von Tochter des Generalmajors 3000, 3300, 3600, je nach Größe. Dieſe Zweiſchnallenſchu
v

Alte Detelctiva- behrlich. ZweiſchnollenGummiſtiefel, ebenfalls für Kälte, Näſſe unee e an ne silberne TLöel, Instieut W. Mess, behrlich, etw. gebr. 2400, 2706, 3300 neue 4600 5000 je ma

rau Gemahlin Anna g Sund Ziergeräte 9 str. 321I1., Hug. Dronäistr.. Wickelgamaſchen, etwas gebr., jedoch vorzügl. erhalten S. I 100, S. I

zuzeigen. mich anzuzeigen. m aufe iehn zum Ein- 2 entiernt. rmitti, Beobaeht. Jnſpektor-Reitpeitſchen, geflochten, aus prima braunem, gelbem Ke
S schmelzen zur An- 5Frozebmaterial (Eheseheid. Feder 500,

m Bestecke. Legitima- a trauensangelegenbeiten. W Bl Wä St ju von Fogues 9 Freiherr von Schleinitz r bitte 2 Tägliehe Erfolgo! 0 waren, e, rump

7 ner a D. ie mitzubringen 4 ngl. Preuß marora Kgl. Preuß. Leutnant a. D. v Schwere prima Prima Ia geſtrickte HerrenSportJagdweſten mit Aermel 6500, d

3600, Trikothemden 3000, Unterhoſen 2800,—, Barchenthemde.
ſtraße 84. ehe gen Garnituren und Einzeiteile Einheitswäſche ſowie reinwollene Strümpfe, Herrenſocken, Fauft u

Alred Otto, Snez.-Vortriov, e 2000, 2400, 2700, reinwoll3. Dezember 1922. IIIIIIIIIIIIIIIII Lerchenfeldstrabe 3, II o n r Farben, halbwoller e 4 S
S h ß länge angeben, bei Stiefeln Militär oder Zivilmaß. Umtauſch all
N z Waren anſtandslos.

Für Platin-, Gold-, Silber- lagd-, Sport- u. Berufskleidunq, Berlin-Lichtenberg, Sa. 14
Brach, alte Ketten, alte Möflendorf-Strasso 94,

Heimgange unseres eben, unvergeßlichen Entsohblafenen, des gebisse und Brennstitte Anmorihans: I gwarg z get unter Poetnaehwahme Zazügh b
j e andspesen. Ueber portofrei. Angebote stets freibleibenzahlen wir ch höehsten Preise Preise gelten nur für vorhandene Waren. Mengen-An- und Abgas

e Kunze 3 80. folge des Einganges nach erledigt.e nur 22 Daehrittrase vr. 2. m8 Krim 2 Detektiv Zahle wie bekannt ſtets die höchſten Preiſe fürd eS ehemal. Beamter der l ndeutſchen Kriegsſpio
Ren wir nur auf dieeem W unseren aufriehtsgen Dank. zehönsten rosehen, Beobachtungen, Ehe u. Gegenv e Armbänder, Kolliers, Medaillons,, Man- ſcheidun nan Auf ſtände Uhren, Ketten, Ringe uſn

sehettenknöpfe, Uhren und anderes mehr. tlär. v. Diebſtähl., erl.

nlg trauern den i m rnl ebenen, R V O S S Sternſtr. 6, I. Tel. 1553.2 9 Welprigerstr. I, Lelraca, Ha ecFrotha. Aelteſte Halleſche Edelmetall Handluns.
gegenüber Helmbold Co, Telefon 4083.

mit patentiertem Gegendruck, unter Tagespre9 fo F beltsiellen, Matratzen, Ainderwagen. S Silborwaren-, u Seeneſether m Größen 90190 u.

G ſtiefel mit prima Kernleder-Doppelſohle 18 000,--, Schaftſtiefel, ſoge

ſchuhe, gelb oder braun, Ia haltbare Straßenſchuhe 8500,—, 10000,

Zufriedenheit, ſie ſitzen ſehr gut, ſind bei nichts Waſſerlaſche 26 000,--, Jagd Pirſchſchuhe, ca. 25 em hohe Schäfte u

e h Wachloiger. Gr. Steinstr. 81. Anfg. 72/, Ende 9 i. Tourenſchuhe, Ia LuxusVerarbeitung, mit ſtarker durchgehender Dopp nährung
ſohle 20 000, Offiz.-Ledergamaſchen mit vorzügl. ausgearbeiteter Wade P

Tochter Hildegard mit Herrn lein Hildegard von Roques, r Im Sehlafwagen 15000, pro Paar. Zvweiſchnallenſtiefel, ſogen. Holzſchuhe, aus Ia Ke

LILIAILIIIIIIIIIISchleinitz, Leutnant im ehe a. D. Herrn Ferdinand von ſchützen vor jeder Erkältung, da dauernd warmen Fuß und daher une
a

Messer, Gabeln m el. 3221. jetzt Volkmann- Größe. SchlauchWickelgamaſchen, Farbe grünlich 200,—, amerik. Khak
zu Fuß, beehre ich mich an geb. Kohlhoff, beehre i ch

m m. Silberstempel a 2 in. v. d. Hagdebargerstr. 70, M

Wolf Dietrich J J fertigung silberner Alim., Stratsachen). Ver

9 a 3000, warme HerrenEinheitsUnterziehſtrickjacken 2300,Halle a. S., Kirchtor 28 J. Berlin W., Prinzregenten Welt lerfitte: Apakka Eſhesterk

D r z 7Besteckhaus. apreg di du i Fingerhandſchuhe äußerſt preiswert. Sport?JagdStuhen, prima Aus

Preisliſte franko. Bei Beſtellung Bruſtumfang, Bundweite, Shrit

grösstes Vorsandhaus für denUber zeugung Macht Vahr! 9 Koltermann, gamten Landwirischaftsbedarf,

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Ringe sowie alte Zahn- unweit Stadtbahnhof Frankfarter Allee. (Ins. W. 18.)

Oekonomierat sowie evtl. Preisanderung vorbehalten. Aufträge werden der Reibes

die Weihnachts-Geschenke eipa Ringe, nage, gibt Auskünſte,

Raunit den 5. Derember 1923 welche man preiswert u. Vorteilhaft kauft bei alle Bertrauensangel. Otto Ursiä M. Uhrmacher,

T Sahldraht- Patent. MarateS Erstes Spezialgeschäft für S G z v a l d 7
Größte Auswahl. Billieete Preise. S Bruehn, ühren, Ro o Vieferſtation. Verlangen Sie ProſpeBeerdigungs- Anstalt

Wiſiy Lutze,
Halle a. S. Krukenbergstr. 5920,

IIdamm. Auf Wunseh bequeme Teilzahlung S Kingo. Brillanton z Matrazemwertrish

l. r rd. e atn S Bruno Paris, Halle-S., razemwer trieb Ernst henze, artenEmil Poenttseh, twert z rer D Kl. Vriehstr. 2, Li K S e Loiſer ergebenſt, alle Einkärgegenüber den Küniten Hagdevargerstr. Fig. Gerehlrr. u ſ n wög un h t nutununn raten 18, h vur bei den Zuſerer
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ſe und Amgebung
Halle, 5. Dezember.

in Brief ab 15. Dezember 25 Mark
geichsrat nahm in ſeiner geſtrigen Vollſitzung die

n der Poſtgebühren zum 15. Dezember an. Der Be-
ſater der Ausſchüſſe, braunſchweigiſcher Geſandter Boden,

daß zurzeit das Defizit der Poſtverwaltung
ſhon auf etwas über 120 Milliarden belaufe. Die

müßten weiter erhöht werden, ſo bedauerlich das auch
Der ſchon tatſächlich eingetretene Verkehrsrück-

ſtellenweiſe erſchreckende Zahlen, darum
nicht ſo weit gegangen daß die volle Abbördung

gefizits gewährleiſtet würde, denn das würde z. B. ein
o von 50 Mark bedeuten. Darum ſei man einſtweilen
em mittleren Satz ſtehen geblieben.
on den bereits bekannten Beſchlüſſen des Verkehrsbeirats,

allgemeinen auf eine Verdoppelun der beenden Sä hinausgehen, ſind die Ansſchüſfe des Reichs

r in zwei unkten abgewichen. Mit Rückſicht auf die bei
pduſtrie noch vorhandenen umfangreichen Beſtände ſollen
ſatspoſtkarten wie bisher behandelt werden. Bei
jernſprechgebühren iſt vom Verkehrsbeirat nur ein
angezuſchlag von zweitauſend Prozent vorgeſchlagen
n Dieſer reicht aber nicht aus, um die Selbſtkoſten des
ſprechweſens, die ſich auf annähernd 98 Milliarden Mark
n, zu decken. Darum ſind die Ausſchüſſe des Reichsrats
r Regierungsvorlage zurückgekehrt und haben einen
erungszuſchlag von 2900 Prozent beſchloſ-ga die Vorlage nach den Ausſchußbeſchlüſſen angenommen

wird der Fernbrief künftig in der einfachen Gewichts-
w Mark koſten, in den höheren Stufen von 20 bis 100
n 66 Mark und über 100 bis 250- Gramm 45 Mark, die
npoſtkarte 15 Mark; der einfache Ortsbrief koſtet
juk, in 7 höheren Stufen 15 und 25 Mark; die Orts
lart e

Die Städteordnung in Arbeit
de vrerſtärkte Gemeindeausſchuß des Staatsrats hat die
zreußiſche Städte- und Landgemeindeordnung einer ein
en Beratung unterzogen und wird am Schluſſe dieſer

nach einer Beratung der Fraktionen, über dieſe Materie
giltigen Abſtimmungen vornehmen, ſo daß in der nächſten
m gnnm des Staatsrats die Vorlage endgiltig ver

den kann.
eher die Beratungen des Ausſchuſſes ſei Folgendes bemerkt:
Rechte äußerte den Wunſch, zunächſt einmal eine kommu-
derwaltungsreform vorzunehmen und die ſtaatliche Verwal
reform zurückzuſtellen, dafür aber neben der Städte- und
gmeindeordnung auch die Kreis und Provinzialordnungen
zrabſchieden. Regierungsſeitig wurde hierzu erwidert, daß
u Geſchichte der preußiſchen Verfaſſungsgeſetze, auch unter

z immer erſt die Städteordnung neu gebildet worden iſt und
ja Grundſtock für die übrigen Ordnungen gegeben habe. Man
x ſich ſchließlich trotz vieler Bedenken dem Wunſche der
ung nachzugeben. Für die kommende ſtaatliche Verwal
zeform wurde von der Rechten der Wunſch geäußert, Ober
ſegierungspräſidenten beizubehalten, den Geſchäftsbetrieb
meren Verwaltung aber zu beſchleunigen und eine Kommu-
tung der Landratsſtellen abzulehnen. Von anderer Seite
b bezweifelt, ob die neue Städteordnung wirklich ſo dringend

je finanzielle Not der Stüvte werde fir nicht vefritigen und
die Dinge ſo weiter gingen, würde die Selbſtverwal
der Städte bald am Ende angelangt ſein.
i der Beſprechung der Vorlagen war man ſich einig, daß
ine Umwälzungen durch dieſe Vorlagen herbeiführen wolle,
m die beſtehenden Verhältniſſe nur verbeſſern wolle.
ſit den Grundgedanken der Vorlag e erklärte ſich
lusſchuß im allgemeinen einverſtanden, will aber
inzelnen an den Beſtimmungen Abänderungen vornehmen.
znze Reformwerk werde aber Stückwerk bleiben, wenn die
iele Bewegungsfreiheit der Gemeinden nicht geſichert ſei
den Gemeinden vom Reiche keine neuen Einnahmequellen
en werden. Das beſtehende Zuſchußſyſtem ſei auf die
a unhaltbar. Ueber die Frage der Eingemeindungen waren
Feinungen geteilt. Ein Teil des Ausſchuſſes wollte ein be
es Umgemeindungzgeſetz ſchaffen, unter das auch Provin
und Gemeinden fallen. Das Parlament in Zukunft mit
m Fragen nicht mehr zu beſchäftigen, wurde allgemein gefor-
veſchlußbehörde und Staatsminiſterium ſollen allein ent

zür die Beibehaltung der Magiſtrats- und Bürgermeiſter-
ſung nach der Vorlage ſprach ſich die Mehrheit des Aus-

es aus. Jn der Frage der Staatsaufſicht ſtellte ſich die
ſeit auf den Standpunkt, dieſe Aufſicht möglichſt einzu
nen und ſie auf ganz beſöndere Fälle zu beſchränken. Dies
eche am meiſten dem Gedanken der Selbſtverwaltung und
kigat ſolle möglichſt wenig Verantwortung für die Verwal
der Städte übernehmen.

de Errichtung von Landbürgermeiſtereien fand viele Geg
es entſtehe dadurch die Gefahr der Ueberorganiſation und
derärgerung unter den einzelnen Teilgemeinden, auch die
liſten werden erheblich ſein. Die Schaffung von Zweckver-

ſei vorteilhafter. Jedenfalls ſolle man einen Zwang zur
ung von Landbürgermeiſtereien nicht ausſprechen, auch wenn
im Weſten bewährt hätten.
De Frage der Auflöſung der Gutsbezirke war heftig um

Eine zwangsweiſe Auflöſung aller Gutsbezirke wurde
erderblich gehalten, hier ſollte von er zu Fall entſchieden
m. Die Regierung gab zum uffe die Erklärung ab, ſie
zum 1. April 1923 die neuen nungen in Kraft treten

iſen, falls der Landtag keine Schwierigkeiten mache.

Bierüberfall auf ein Lokal
in der Nacht zum Montag drangen 10--15 r in eine
kwirtſchamt in der Karlſtraße, in welcher ein Verein ſein
ungsfeſt feierte. Sie forderten ohne Bezahlung Bier, das
auch verabfolgt wurde. Nachdem jedem das zweite Glas
olgt worden war, wurden ſie aufgefordert, das Lokal zu

ſſen. Dieſer Aufforderung kamen ſie aber nicht nach, ſon
zerbrachen Stühle, ſchlugen damit auf die Vergnügungsteil-

e ein und zertrümmerten außerdem noch 3 Fenſterſcheiben.

2 er eeeeeeee-Wochen rkt im Malle.

Beilage zur Halleſchen Jeitung

als Vortragender
Siedlung im Lichtild

Die Deutſche Geſellſchaft für Politik beſtrebt
ſich in dreijähriger Tätigkeit den Siudenten unſerer Univerſität
im beſonderen, außerdem aber allen politiſch Jntereſſierten das
Weſen der Politik durch aktuelle Vorträge mit anſchließender Dis-
kuſſion nahezubringen. Es ſoll die Möglichkeit beſtehen, in der
Debatte ſelbſt das Wort zu ergreifen und ſich auch techniſch auf
einem ſo großen und wichtigen Gebiete zu ſchulen, wie es in dem
heutigen Leben nun einmal die Politik darſtellt; es ſoll damit
alſo das politiſche Denken im beſten Sinne und ohne jede
parteipolitiſche Abzweckung geweckt und gebildet wer
den. Man will den jungen Akademiker vom Schlagwort los-
machen und in den Rahmen einer ſachgemäßen und gründlichen
Beſchäftigung mit dem Gegenſtande hineinſpannen. Die Vor
träge ſollen ſich ebenſo ſehr mit den theoretiſchen Problemen aller
Gebiete, als beſonders auch mit den Fragen beſchäftigen, die dem
jetzigen Berufsleben des Werkſtudenten naheliegen. Alſo ſehr be
achtliche Ziele für eine geſunde Politiſierung unſerer Jugend.

Geſtern abend war Hauptmann a. D. Schmuda durch Ver
mittlung von Prof. Dr. Bühler zu einem Vortrage über ſeine
Siedlungstätigkeit in allen Teilen Deutſchlands gewonnen wor-
den. Prof. Dr. Boehmer begrüßte ihn nach einleitenden Be
e gen über den Stand der Geſellſchaft für Politik und ſprach
die Hof nung aus, daß durch ſolche zeitgemäßen Themen das Jnter-
eſſe für die Ziele der Geſellſchaft wachſen möchte.

e

Hauptmann a. D. Schmuda wird vielen unſerer Leſer kein
Unbekannter mehr ſein. Er hat auf dem Gebiete des Siedlungs
weſens durch die Klarheit und Zielbewußtheit, Ausdauer und
Hilfsbereitſchaft ſeines Handelns viel von ſich reden gemacht. Er
iſt einer jener Jdealiſten, die mit beiden Füßen feſt auf der Erde,
mit dem Kopf aber hoch über der Dunſtſphäre ſtehen, die das
Hirn des Philiſters ſo träge und voll ſaurer Gedanken macht.
Man hat im Anfang über ihn die Achſeln gezuckt, man hat ihn
mitleidig angelächelt geglaubt hat man ihm die Durchführbar-
keit ſeiner Pläne erſt, als ſie durchgeführt waren. Es gibt eben
doch noch Männer, die nicht gleichgültig die Dinge ihren Lauf
gehen laſſen, ſondern die tatkräftig in das Räderwerk eingreifen
und damit Wunder der Kraft vollbringen. Es gereicht dem Geiſte
des alten Heeres zur Ehre, daß einer aus ſeiner Mitte ſich an ein

emeinnütziges Werk machte, „daß ein Offizier auch weiterhin
amerad ſein und für die ſorgen wollte, für die er jahrelang ge

ſorgt hatte. Ein ſelten friſcher Geiſt durchwehte geſtern abend den
Hörſaal, ein Mann der Tat ſtand auf dem Katheder.

Die Siedlungsgeſetzgebung hatte die Gemüter ſchon während
des Krieges beſchäftigt. Der Gedanke, den heimkehrenden Siegern
eine eigene Wohnſtätte zu ſchaffen, war ein glücklicher Angelpunkt
für mancherlei Fronthoffnung, erhielt aber erſt zu gleicher Zeit
wie die Reichsverfaſſung als ReichsSiedlungs- Geſetz
eine erſtmalig klare und ſcharfe Form. Da die Ausführungs-
beſtimmungen dazu bei den Ländern liegen, war damit noch nicht
viel gewonnen. Es ſollte eine Beruhigung für die heimgekehrte
Front ſein, der gute Wille, in die drückende Wohnungs-, beſonders

inwohrrungenot vingugeetfen, veren ontrfc vuru rn ver
letzten Kriegsanleihe verſäumt war. Die Wohnungsnot wuchs
ſich dann zur Ungeheuerlichkeit unſerer Zeit aus. Daß in ihr der
dauernde Anreiz zum Klaſſenhaß begründet iſt, liegt umſo mehr
auf der Hand, als ſich die Lage gerade aus dieſer Richtung immer
mehr verſchärft. Man kann deshalb den Ruf zur Siedlung gar
nicht ernſt genug erheben und nehmen. Das eigene Heim
führt zum ſozialen Frieden.

Hauptmann Schmuda ſprach zuerſt von ſeinen Erlebnſſen,
um dann die Schlußfolgerungen daraus zu ziehen. Er ſchilderte
das Entſtehen des Siedlungsgedankens in ihm aus Anregungen,
die er durch die Feldpoſt bei ſeiner im Wüſtenſande Paläſtinas

Durch herbeigerufene Polizeibeamte wurden die Täter feſtgeſtellt
und aus dm Lokal entfernt.

Am 2. Dezember nachmittags nahm ein junger Arbeiter in
der Wohnung ſeiner Mutter in der Mittelſtraße in ſelbſtmörde-
riſcher Abſicht Gift zu ſich. Er wurde in bewußtloſem Zuſtande
mittels Krankenwagens der Klinik zugeführt. Der Grund zur
Tat iſt nicht bekannt. Am Sonntag abend wurde auf dem Ran-
niſchen Platz ein Buchhalter in ſinnlos betrunkenem Zuſtande mit
einer ſtark blutenden Wunde am Hinterkopf aufgefunden. Nach-
dem ihm durch einen Arzt ein Verband angelegt worden war,
wurde er ſeiner Wohnung zugeführt.

Deutſchnationaler CLandesparteitag
Auf die anläßlich des 4. Deutſchnationalen Landesparteitages

am Sonnabend, den 9. Dezember, nachmittags und abends ſtatt-
findenden berufsſtändiſchen Verſammlungen werden alle Berufs-
ſchichten nochmals aufmerkſam gemacht. Frauen nachm. 2 Uhr
im „MarslaTour“, Frau Prof. Schlockwerder: Bilder aus der Oſt-
mark, Prof. von Stern: Deutſchtum im Baltikum. Land-
wirte nachm. 2 Uhr im „Stadtſchützenhaus“, Reichstagsabg.
Hemeter: Wirtſchaftspolitiſche Tagesfragen, Landtagsabgeordneter
SchlangeSchöningen: Landwirtſchaft, Regierung und Parlament.
Arbeiter nachm. 4 Uhr kleiner Thaliaſaal: Reichstagsabge-
ordneter Koch-Elberfeld. Beamte, Lehrer, Geiſtliche
4 Uhr nachm. im großen Thaliaſaal Landtagsabgeorneter Prof.
Pflug: Deutſchnationale Kulturpolitik. Jugend 4 Uhr nachm.
großer Saal St. Nikolaus, Nikolaiſtraße. Redner H. O.
dom Reichsausſchuß der Jugend ſpricht über Organiſation un
Aufgaben der nationalen Jugend. An geſtellte 4 Uhr nachm.
„Stadtſchützenhaus“, Reichstagsabg. Walter Lambach: Der Ange
ſtelltenſtand als politiſcher Faktor. Jnduſtrie, Groß
handel und Bankkreiſe 5 Uhr „Hohenzollernhof“, Redner:
Ein namhafter Führer der Partei. Heilberufe ö Uhr „Stadt-
ſchützenhaus“, Landtagsabg. Dr. med. QuaetFaslem über „Die
Not der Heilberufe in heutiger Zeit. Dozenten und Stu-
denten 6.45 nachm. Aula Stadtgymnaſium, Landtagsabg. Dr.
von Dryander: „Der alte und der neue Staat“. Handwerker
und Mittelſtändler 8 Uhr „Stadtſchützenhaus“, Reichstags
abgeordneter Handwerkskammerſekretär Dr. Wienbeck: Deutſch
nationale Mittelſtandspolitik.

Da die Deutſchnationale Volkspartei alle Berufsſtände ver
tritt und es gelungen iſt, bekannte wirtſchaftliche und politiſche
Redner zu Vorträgen zu gewinnen. hat jeder Beruf Gelegenhett,
den ihm am meiſten zuſagenden Vortrag ſich anzubören, er hat
aber auch die Pflicht, neue Mitglieder dieſer ſeiner Berufegruppe
zuguführen. Der Eintritt fſt frei.

Am Sonnabend abend 8 Uhr findet im großen Thaliaſaal
eine Kundgebung für den nationalen Gedanken
ſtatt. Die Feſtrede hält der Landtagsabgeordnete und Stadtver-
ordnete von Berlin Pfarrer Julius Koch über „Der Befreiungs-
tag“. Muſik ſtellt das SeifertOrchefter. Regitieren wird Frau
von der Eſch und fingen Herr Willi Bohne. Einlaßkarten für
Mitglieder in der Geſchäftoſtelle, Alte Promenade 10. Für Nicht
mitglieder iſt leider kein Platz mehr, da der Saal dei

Dienstag, 5. Dezember t922
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„Durch Arbeit zur Siedlung“
Deutſche Geſellſchaft für Politik Halle a. S. Hauptmann a. D. Schmude

e der Siedlungigenes
Erlebniſſe

Heim auf eigener Scholle“
halb verſchmachtete Truppe empfing. Es ſchwebte ihm der Ge
danke der Kriegerheimſtätte wie ein ſchönes Traumbild vor, das
ihn durch den ganzen Krieg geleitete. Die erſten Schritte der
praktiſchen Durchführung ſtießen auf aktiven und paſſiven Wider-
ſtand. Selbſt der bekannte Bodenreformer Dam aſchke fand
den Gedanken „zu ſchön, um wahr werden zu können“. Die
höchſt ergötzlichen Schilderungen, die der Vortragende von ſeinen
Audienzen bei leitenden Perſönlichkeiten zwecks Unterſtützung des
Planes gab, ſind charakteriſtiſch für die große Müdigkeit und
„Flügellahmheit“ der ganzen Nachrevolutionszeit.

Nach den erſten einleitenden Schritten in Magdeburg kam
es zu einem feſteren Zuſammenſchluß von 50 Mann, die als
Kohlenarbeiter mit Schmuda an der Spitze ſich „Land“ ſuchen
wollten. An dieſen Kern aus Magdeburgern hat ſich alles weitere
raſch nach manchen Zwiſchenfällen ankriſtalliſiert. Grundſatz
war: durch Arbeit zur Siedlung. Nur feſtangeſtellte Arbeiter
wurden genommen. Auf rein kameradſchaftlicher Grundlage, mit
gegenſeitiger Unterſtützung, dem Zweck der Arbeits-
leiſtungserhöhung zur Wohlfahrt der Allgemeinheit und
vollſtändiger politiſcher Neutralität erwuchs die Sied-
lungsgemeinſchaft. Nach langwierigen Kämpfen wurden für
jeden Arbeiter 2 Morgen Boden bereitgeſtellt, eine alte Ziegelei
gab den erſten Bauſtoff, die Offiziersreitpferde bildeten die erſten
Geſpanne, ſo daß am 17. April 1920 das erſte Richtfeſt im Beiſein
der Behörden gefeiert werden konnte. Nun ſchoſſen die Siedlungen
wie Pilze aus der Erde. Die Regierungen faßten Zutrauen, es
entſtand eine Bautätigkeit größten Stils. Zwar gab es vielfa
Reibereien unter den bauenden Parteien, wobei gerade au
Kommuniſten ſeltſame Proben ihres Gemeinſinns ablegten, aber
da jeder für ſein Heim arbeitete, wurde mit Liebe und Hingabe
geſchaffen. Jn der Mansfelder und Hersfelder Gegend. in der
Oberlauſitz, Oſtmark Württemberg, Baden, Braunſchweig
überall entſtanden Siedlungen. Es iſt rührend, zu hören, daß
zwei alte Leute von 60 Jahren mit eigener Hand noch ihr Heim
gebaut haben.

Hauptmann Schmuda zog daraus die Schlußfolgerunger,
daß aus organiſierter Siedlungstätigkeit großen Stils die ſoziale
Not zum größten Teil behoben werden könne. Nach Seringés
Berechnungen gäbe es noch 2 000 000 ha Moor- und Heideland,
die der Urbarmachung zur Nahrungsmittelgewinnung warteten.
Deutſchland habe für alle ſeine Söhne Brot und ein Heim, das
ſie mit Liebe umwalten, wo ſie die giftigen Gaſe der Fabriks-
tätigkeit bei Gartenbauarbeit ausakmen könnten. Die Seele des
deutſchen Arbeiters wolle Leben um ſich, wenn ſie nicht der Mecha
niſierung verfallen ſolle.

Die Lichtbilderfoige gab das ganze Siedlungswerk in ge
ſchloſſener Kette: Schmucke Einzelwohnungen mit Ställen für
3-4 Schweine und Ziegen, Doppelhäuſer: manche in Komplexen,
die meiſten iſoliert, immer geſchmackvoll und mit Liebe erbaut.
1920 koſtete ein Häuschen 50 800 M. Baumaterial, 1921 55 500
bis 90 000 M., Frühjahr 1922 300 000 M., augenblicklich bis

1600 000 M. Gleichwohl denke man nicht an Einſtellen der Bau-
tätigketi. da ſie die einzige wirkliche poſitive Arbeit ſei, die für die
Ueberbrückung der Klaſſengegenſätze geleiſtet werde.

Es gelte, nicht zu raten, ſondern zu kaken!

Die Ausführungen wurden mit ehrlichem Beifall aufgenom
men. Tatſächlich liegen hier ſo treffliche Beweiſe, auch unter
ſchwierigſten Verhältniſſen die Wohnungsfrage zu löſen, daß wir
uns immer wieder zu dem alten Satze bekennen: Der Führer ift
das Heil der Menge. Gr treibt voran.

Wir beglückwünſchen uns zu einem ſolchen Führer, der in
uneigennütziger Weiſe und treuer Volksgemeinſchaft deutſche Ar
beiter zu eigenem Heim auf eigener S chotre h

Am Sonntag, den 10. Dezember, 1035 vorm. findet vor Be
ginn des Parteitages im kleinen Thaliaſaal die erſte Verſamm-
lung der neugegründeten Deutſchnationalen Front-
kämpfergruppe ſtatt. Es ſpricht Hauptmann Werner über
Frontſoldaten und Politik. Eintritt frei.

Der eigentliche Parteitag beginnt um 11 Uhr vormittags im
großen Thaliaſaal mit der Begrüßung durch den Landesverbands
vorſitzenden. Nach dem Geſchäftsbericht ſpricht der Staats
miniſter a. D. Wallraf über „Die politiſche Lage“. Mittagspauſe
von 138 ab, 234 Uhr ſpricht Studienrätin Landtagsabgeordnete
Anna Grete Lehmann über: „Die Aufgaben der nationalen
Frauen gegenüber unſerem Volkstum“. Gleichzeitig findet von
238 bis 4 Uhr eine Sonderverſammlung der deutſchnationalen
Katholiken im „Neumarktſchützenhaus“ ſtatt, bei welcher Exzellenz
Wallraf-Köln über „Wir Katholiken in der Deutſchnationalen
Volkspartei ſpricht. Gäſte zu dieſer Verſammlung ſind will
kommen. Zum Eintritt zum eigentlichen Parteitag genügt die
Mitgliedskarte.

Den Abſchluß des Landesparteitages bildet eine um 4 Uhr
im großen Thaliaſaal beginnende öffentliche Verſamm-
lung, in welcher der Parteivorſitzende Staatsminiſter a. D.
Exz. Hergt, M. d. R. und d. L., über Deutſchnationale Polikik“
ſpricht. Mitglieder haben zu dieſer Verſammlung gegen Vor-
geigen der Mitgliedskarte freien Eintritt. Nichtmitglieder erhalten
Karten in der Lippertſchen Buchhandlung und in der Geſchäfs-
ſtelle.

Von Dienstag, den 5. Dezember ab ſind in der Geſ-häftsſtene
Alte Promenade 10 und in der Lippertſchen Buchhandlung, Große
Steinſtraße, ſowie in der „Halleſchen Zeitung' Programme,
welche die geſamten Veranſtaltungen des Landesparteitages ent
halten, zu haben.

a

Was alles teurer wird
Die Gebührenordnung für Gerichtsvollzie-

her wird nach einer dem Reichstage zugegangenen Novelle auf
das Achtfache der geltenden Tarife erhöht. Gegenüber
den Friedensſätzen ſind die neuen Gebühren um das Afache
erhöht.

Eine weitere Erhöhung der ärztlichen Be
bührenſätze wird vom preußiſchen Wohlfahrtseminiſteriuw
in nächſter Zeit vorgenommen werden. Entſprechend der Geld
entwertung werden die Aerzte 500--1000 Mark für eine Kon
ſultation erheben dürfen.

Der Entwurf einer neuen Zidilprozehord-
nung ſoll dem Reichstage beſchleunigt vorgelegt werden, wrch
dem ſich herausgeſtellt hat, daß das augenblickliche Verfahren im
Zuſammenhang mit dem Währungsſturge nicht mehr haltbar
iſt. Der Sachverſtändigengusſchuß hat den Erlaß eingo Rot
geſetzes abgelehnt, weil der Zivilprogeß in allen Grundgedanken
einer Reform bedarf. Die Einführung eines obligatoriſchenGüteverfahrens bildet den Hauptteil der Reform, um e

des Hivilprogeſſes zu mildern.

Wegen Tolephenſtörung muß der Wetterbericht forlale chen.
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„Luftfahrt und Luftelektrizität“. Prof. Dr. Wigand,
Halle, hielt am Sonnabend im phyſ. Hörſaal einen Vortrag über
„Luftfahrt und Luftelektrizität. Er führte etwa aus: „Vom
Standpunkte des Luftfahrers iſt die Luftelektrizität ein zu be
kämpfender Feind, der Luftelektriker dagegen ſieht in der Luft
fahrt ein wertvolles Hilfsmittel zur Förderung ſeiner Wiſſenſchaft.
Der Vortragende ſchildert die für Luftſchiff, Feſſelballon und Frei
ballon beſtehende elektriſche Zündgefahr und ihre Ur-
jachen und beſpricht dabei die Entſtehung von Eigenladungen der
Luftfahrzeuge, die Deformation des
Feldes durch ſie, ſowie die verſchiedenen Schutzmaßnahmen, mit
denen man heute in der Lage iſt, die elektriſche Zündungsgefahr
bei gasgetragenen Luftfahrzeugen völlig zu keherrſchen. Wich-
tigſte Vorbedingung zur Erkennung und Vermeidung der Gefahr
iſt aber das wiſſenſchaftliche Studium der Luftelektrizität in der
freien Atmoſphäre mit Hilfe von Luftfahrzeugen. Der Vor
tragende berichtete nun über die Arbeiten auf dieſem Gebieke, be
ſonders über die von ihm ſelber und ſeinen Mitarbeitern ſeit
10 Jahren von Halle aus unternommenen luftelektriſchen
Forſchungen im Freiballon, Flugzeug und Luftſchiff, über die da
Lei behandelten Probleme, die Meßmethodik und die Ergebniſſe
mit ihren praktiſchen Auswirkungen für die Sicherung beſonders
des Luftverkehrs mit Luftſchiffen über weite Strecken, ein Ge-
hiet, auf dem Deutſchland auch weiterhin die Führung in Händen
hält. Als zweiter Redner ſprach Dipl.-Jng. Wohlfart von
den Blancko-Werken in Merſeburg über „Druckmeſſungen und ihre
Apparate“, d. h. über Konſtruktion und Berechnung von Mano-
metern. Beſonders intereſſierten die Apparate für 3000,
ſogar 6000 Atm., die im Leuna-Werk Verwendung finden und bis
ber noch nicht gezeigt worden waren.

Zur ausreichenden Verſorgung der Bevölkerung mit Haus-
brand in dieſem Winter hat der Reichswirtſchaftsminiſter ver-
fügt, daß Hausbrand bevorzugt vor Jnduſtriekohle zu liefern iſt.
Die Sicherſtellung des Hausbrandes iſt dadurch im weſentlichen
gewährleiſtet. Jn erſter Linie werden die Städte mit Haus-
brand beliefert werden, da für das platte Land Holz und Torf
zur Verfügung ſtehen. Eine Herabſetzung der Hausbrandpreiſe
iſt nicht durchführbar; für die notleidenden Rentner will das
Reich neue Erleichterungen gewähren.

Der Erlaß eines Reichsmilchgeſetzes, das die Herſtellung
einer einwandfreien Milch gewährleiſten ſoll, iſt vorläufig nicht
beabſichtigt, weil die Ausführung eines ſolchen Geſetzes den
Produzenten unter den gegenwärtigen wirtſchaftlichen Verhält
niſſen zu ſchwer belaſten würde (Umbauten, Viehhaltung, Futter-
mittel), ſo daß ein ſolches Geſetz die Milch noch mehr verteuern
würde. Dagegen iſt angeordnet worden, daß die Milchlieferun-
32 ſtändig auf Sauberkeit und Fettgehalt kontrolliert werden
ſollen.

Deutſche Singeſchar in der Deutſchnationalen Volks
partei. Die erweiterte „Deutſche Singeſchar“ will trotz der
e der Zeit verſuchen, am 18. Januar packende vaterländiſche
Maſſenchöre mit großem Orcheſter zum Vortrag zu bringen,
wenn ſich noch genügend wirklich ſtimmbegabte Damen und
Herren bis einſchl. 11. Dezember in die in der Geſchäftsſtelle,
Alte Promenade 10, ausgelegte Liſte eintragen.

Die Halliſchen Brikettpreiſe. Die Ortskohlenſtelle veröffent-
licht in der heutigen Nummer unſerer „Halleſchen Zeitung die

atmoſphäriſch- elektriſchen

neuen Brikettpreiſe für Halle, die wir ſchon kurz unſern Leſern
mitgeteilt haben.

Wem gehört der Reiſekorb Am 1. d. M. iſt dicht vor
dem Güterbahnhof Halle ein Reiſekorb mit zerſchnittenen Oeſen,

vollſtändig leer, gefunden worden. Es iſt anzunehmen daß der
Korb aus einem Zuge der Richtung von oder nach Magdeburg

oder Halberſtadt abgeworfen und beraubt wurde. Der Korb iſt
mit Stange und Vorhängeſchloß verſchloſſen geweſen. Wem ein

ſolcher Korb abhanden gekommen iſt, melde ſich bei der Ermitte
lungsabteilung der hieſigen Reichsbahndirektion, Thielenſtraße 1
(Eingang O).

Vereins Nachrichten
Berein ehemaliger Schülerinnen des Städt. Lyzeums und

Studienanſtalt. Sonnabend, den 9. d. M., abends 82 Uhr
n Beiſammenſein (Teeabend) im Geſangſaal des

ygeums.
Landwirtſchaftlicher BauernVerein des Saalkreiſes. Die

Hauptverſammlung findet Sonnabend, den 9. Dezember 18922,
vormttags 11 Uhr im Stadtſchützenhaus zu Halle (Saale),
Franckeſtraße 1, ſtatt. Tagesordnung: 1. Geſchäftliches. 2. Die
Haltbarmachung von ſaftigen Futtermitteln mit Anwendung von

Elektrigität. Vortrag des Herrn Generaldirektors Dipl.-Jng.
Vietze. 3. Stickſtoff-Phosphorſäure-Vegetations- und Feld

r ſuche Vortrag des Herrn Dr. F. Münter. 4. Wünſche
und Anträge.S Deutſche Gewerkſchaftsbund (D. G. B.), Ortsaus-

ſchuß Halle, beruft zum Mittwoch, den 6. Dezember, abends 8 Uhr
in den großen Saal der „Loge“, Albrechtſtraße 6, eine ordentliche
Mitgliederverſammlung. Die wichtige Tagesordnung umfaßt

neben der Berichterſtattung zur Lage und der ſozialpolitiſchen
Ausſprache für die Winterarbeit „Ergänzungswahl des Geſamt-
vorſtandes. Alle Mitglieder, die einer Organiſation der 3 Ge-
ſamtverbände im D. G. B. angehören, werden gebeten, möglichſt
ausnahmslos zu erſcheinen.

Bund der Kinderreichen. Freitag, den 8. Dezzember, abds.
8 Uhr außerordentliche Mitgliederverſammlung in der Aula der
Martinſchule, Charlottenſtraße). Der ſehr wichtigen Tagesord-
nung wegen möglichſt vollzähliges Erſcheinen erwünſcht.

Vereinigung ehem. Schüler des Reform-Renl-Gymn. An
Stelle unſerer nächſten Zuſammenkunft treffen wir uns am
Sonnabend, den 9. Dezember, 5 Uhr, in der „Loge zu den drei
Degen“ auf dem Geſellſchaftsabend der Primaner des R.R.G.

Elektriſche Eiſenbahn Leipzig Magdeburg
Am 19. Dezember werden die Fahrleitungen der elektriſchen

Zugförderungsanlage auf dem weiteren Streckenabſchnitt DeſſauMagbebarg KRothenſee unter Spannung geſetzt werden. Da-

mit iſt die ganze Bahn „elektriſiert“. Es handelt ſich um die
größte elektriſche Vollbahn Deutſchlands.

Der Verfaſſungsausſchuß des Landtags hat das Staats
miniſterium aufgefordert, mit allem Nachdruck die Auf
klärung des Mordes an Roſa Luxemburg und
Karl Liebknecht zu betreiben und die Verfolgung von

Lied für die Kleinen
In dem franzöſiſchen Verlag „Die Wi

en iſt kürzlich unter dem Titel „Hübſche Bilder und
ſchichten für unſere Kleinen“ eine Gedichtſammlung von 3
erſchienen, der die „Münch. Augsb. Abendztg.“ folgende
gus einem „Lied der franzöſiſchen Bleiſoldaten“ entnimmt

e e e im Herzen
ie es, für vie Boches,F. die Wenſck

für die Kindermörder!
Die Schlacht ſei uns ein Feſt,

Schlitzt auf den Bauch
den verfluchten Henkern,
den infamen Schweinenl!
Wie werden wir uns freuen,
den feigen Boche zu ſchlachten!

Was unſere ifiſten zu dieſer Friedr Page S ſer Friedensſchana
Ueberfüllte Kirche leere Schulen. Am Bußtag waren

braunſchweigiſchen Kirchen ſo überfüllt wie noh
ſeit Menſchengedenken: morgens und abends mußten Pare
Gottesdienſte gehalten werden. Sämtliche Geſchäfte und Vhatten gefhioſen In den Schulen fehlten die Hälfte hig
Drittel der Kinder. Trotz des Einſpruches des Reichspräſider
beabſichtigt Kultusminiſter Steinbrecher auch jetzt noch, über
„Rädelsführer“ die Strafe der Schulverweiſung zu verhz

Eine neue Sekte. „Miſſianiſten“ nennen ſich die
hänger einer neuen, von einem ſechzigjährigen Steinmetz in
Ükraine gebildeten religiöſen Sekte, die die Wiederkehr
Heilandes für das e 1962 erwarten. Die „Meſſianiſten“
bereits 3000 Mitglider zählen, wollen nach Paläſting
wandern

Eine eigenartige Urfache war es, die dieſer Tage plöhzlig
Stadt Grenoble an einem Abend für mebrere Stunder
e Dunkelheit hüllte. Es war nämlich ein Adler
die Leitungsdrähte geſtürzt, die die Stadt mit elektriſc
Strom verſorgen, und dadurch war eine empfindliche Stöt
hervorgerufen. Erſt nachdem der Adler vollſtändig verb
war, konnte die Leitung wiederhergeſtellt werden, und ſo
Grenoble eine Zeitlang ohne Licht.

Eine Frau mit 192 Nachkommen. Eine Mrs. Martin
Sandwich in Kent, die im Alter von 108 Jahren geſtorben
hinterläßt 192 Nachkommen, darunter 40 Enkel, 66 Urenkel
71 Ururenkel. Sie hatte 15 Kinder und eine ihrer Töchter,
noch lebt, 16 Kinder. Es iſt alſo eine ſehr fruchtbare Fan
Bei ihrem 1083. Geburtstage im vergangenen Juni erzählte
daß ſie jeden Abend ein Glas heißen Rum trinke, was ihr
züglich bekomme, und außerdem bekannte ſie, ſtets eine g
Freundin von Süßigkeiten geweſen zu ſein und möglichſt

Tätern und Begünſtigern energiſch fortzuſetzen. Schokolade, Kuchen und Bonbons gegeſſen zu haben.

R Stellen Angebote W

Gut eingeführte, valutafreie Lebens und
Unfallverſicherungsbank mit Organiſation in
allen Ver emaezwergen ſucht für den Platz
Halle und Umgebung erfahrenen

Opelinſpektor
für Akquiſition und Organiſation.

Bei zufriedenſtellenden Leiſtungen An-
Abholung koſtenlos.

Karte genügt.

Ein Attentat auf König Ferdinand
von Kalafuba verübt

würde nicht ſo viel Aufſehen erregen als die Preiſe, welche nur

Unterberg 12
granlht werden füv:

Cumpen, Knochen, Eiſen, Papier, Felle, Altmetalle uſw.
Karl Straube.Telephon 3281.

Höchſtpreiſe für Praunkohlenb

Auf Grund der r deskanzlers vom 25. September und 4. Novemb
werden im Einvernehmen mit der Preisvpri
ſtelle die Höchſtpreiſe der Braunko hlenbrike
Verbraucher vom 1. Dezember 1922 ab feſt
2) bei fuhreuweiſer Anfuhr in der 9nnenſtatgeſetzt 1510/00 Mk.

S 149699a röliwitz. Trotha und Böüberg
der Zeptner gebe ahboler

v ab Platz des Großbandlere
mit Gleisanſchluß 1460,00 Mk.

ab Platz des Großhändlers
W Gleisanſchluß 1465,00 tb Platz des Kleinhändlers 1485,00

wartſchaft auf Einrichtung einer General-
agentur auf Rechnung der Bank.

Die Se un wird mit einem der jetzigen
Zeit entſprechenden Bezug ausgeſtattet.

Ausſührliche Angebote mit Reſultatsnach-
weiſen erbeten unter M. A. 5711 an die
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

1 Waggon, ca.

Arlstallsoga
hat vorteilhaft abzugeben

Otto Henze,
Frieſenſtraße 19.

Bekauntmachung-
Auf Grund des 877 der Reichsgewerbeordnung

und des s 46 der Beſtimmungen des Herrn Re
n r r in Merſeburg vom 1. Dezem-er 1917 über die Anſtellung und die Pflichten der

Bezirksſchornſteinſeger wird im Einverſtändniſſe
mit dem Magiſtrat und nach gutachtlicher Anhörung
der Beteiligten hiermit angeordnet, daß zu den durch
die Polizeiverwaltung im Einverſtändniſſe mit dem
Magiſtrat feſtgeſetzten Schornſteinfegerlöshnen ſiehe

10000 kg,

Café
und

Kaufgeſuche Nachtrags-Polizeiverordnung vom 27.
1921 zur Polizeiverordnung vom 21. April 1920) für
alle Bemühungen der Bezirksſchornſteinfeger vom

Gerichtsaſſeſſor,
Ein eines Haus

Offzu kaufen geſucht.
mit Preis unt. Z. 9071
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

15. Nov. 1922 ab bis auf weiteres ein rn
n von 1700 vom Hundert zu entrichten iſt.

ie Bekanntmachung vom 18. Oktober 1922 betr
Erhebung eines 900prozent. Zuſchlags wird mit
Wirkung vom 15. November 1922 ab aufgehoben.

Halle, den 1. Dezember 1922.
Die Volizeiverwaltung.

Verkaufen Sie Jhr
Grundſtück,

Landwirrtſchaft,
Reſtauration,

nur durch das
vorſchußireie

An und Verkaufs-Büro
C.
Halle a. S.,

Germarſtraße 10.
Nähe Bahnh., Tel. 4017.

ür Verkäufer völlig
koſtenfreie

riketts die aus entfernter gelegenen
bezirken mit Geſchirr oder Kraftwagen
werden, unterliegen vorheriger Preieverei
zwiſchen Verkäufer und Käufer.

e äß7äßgen unterliegen denVerordnung vom 11. 4. 1921 enthaltenen
e

a n Z. e rDie Ortskohlenſte

oder Geſchäft
alle einſchl.
Objekte

Wegelin Hübnekudloft, Maſchinenfabrik g. Eiſengiekerei, titt

Vermittlung
der über ſeine gute juriſtiſche Quali
fikation Zeugniſſe maßgebender Per-
ſönlichkeiten beizubringen vermag,
wünſcht Uebertritt in Halliſches
Jnduſtrie- oder Bankunter-
nehmen mit angemeſſener Auf-
ſtiegmöglichkeit. Angebote unter
Z. 9070 an die Geſchäftsſtelle

dieſer Zeitung.

Gold-
Silber-
Platin- S

Dollarſtand freibleib

Brillanten
und Zahngehbisse
kauft zu reellen Preiſ.

Gr. Märkerſtr 3, II. I

P Landwirt wird ſich bei J
Verkauf oder Kauf

eines Gutes, Hofes oder dergleichen an einen

Kauſe 6troh u. Heu
od. tauſche gegen
Kohle, Dachpappe
Off. unter Z. 90
Geſchäfrsſtelle d. Ztg.

ement,
ünger

4andie
ezugsrecht der Akt

iſt ausgeſchloſſen. Wir haben die neuen Al
mit der Verpflichtung übernommen hen
M. 185090 000.-- denFachmanu und bekannte Maklerfirma wenden.

Unſere weitverzweigten Verbindungen ſind
bekannt und daher iſt ein Erfolg durch Jnan
ſpruchnahme unſ. Mithilfe ſicher zu erwarten.

Henutiger Neneingang:
2600 Mrg. große Pachtung in Mecklen:

burgSchw.,
vollſt. totes u. lebendes Inventar bleibt alseiſerner Beſtand. Kauti

elch edeldenk. Dame
Stellen Angebote gibt beſſ. kinderl. Ehe

Tüchtige Leute

paar zwei leere oder
möbl. Zimmer ab? Evtl.

z. Ausbildung als Diener
für vornehme Häuſer

k. 1 Stunde Hausarb. m.

ſucht ſofort alleſche

übern. w. Off. u. Z. 9072
an die Geſchäftsſt. d. Ztg.

Dienerfachichule, Land
wehrſtraße 8, I.

1--2 möblierte Zimmer,

Vgtellen Geſuche 4

möglichſt Klavier, geſucht.
Angebote an

ſucht zum 2. 1. 23. StellSe 3

Katzen

Kanin

liegenB r M M d t.
Friedenſtraße 31 I.

od. Eſſenzemabr.

verkaufe

in

Gute Refer. u. Rezepte

Gut erhaltene, prakt.

zur Verfüg. Werte Ang.

r Buttermaſchine

unter Z. 3 an die Ge

(100 Ulſter für 20jähr.

ichäftsftelle d. Zeitung.

zu verkanfen.

4 mietGeſuche von zweien die Wahl,
verkauft O. Mennltokoe,
Wettin a. S.
Heumilehendekun

verkauft
H. Lummitach.

Wurp bei Niemberg.

Marienſtraße 14.

a

Jüngeres ſchweres
Arbeitspferd

ler Sr. er
Lüchenbenutzung, geſucht.
Angebote an

ten e

nan

r zahlen
fürlagen inter 1000

vie 1200

vis 1100

vis 9000
f. alle anderen Sorten
Felle, Häute u. Wolle

höchste Preise.

F. Je &60,
Mittelwache 13.

Glauchnaer Str. 4.
Fernsprecher 5475.

5xgl.h

z Gold Silber-
Bruch

kanft zu böchſten
Tagespreiſen

e
Rövpzigerſtraßeelerbon 2316.

Abſchlüſſe
ernde Lieferung ſucht
Holkerei Nerbits,

zum Kurſe von 250 M.derart zum Bezuge anzubieten,
nom. M. 1000. t
neue Aktien bezogen werden können.

Wir bieten den Aknonären der Geſell
J unter Vorbehalt der Eintragder Kapitalserhöhung das Bezugsrecht an
neuen Aktien an und fordern ſie demg
auf, dieſes Bezugsrecht wie folgt auszulll

für dau

on erforderlich.
An Vieh vorhanden 56 Pferde, 138
Stück Rindvieh, 480 Schafe, 66 Schweine.
Boden gut, beſtellt u. a. 50 Mrg. Winter-
weizen, 438 Mrg. Wiunterroggen, 54Mrg. Wintergerſte.
Vorgeſehen u. a. 200 Mra. Futterrüben,
200 Mrg. Klee, 300 Mrg. Wieſe.
Pacht 1, Zentner Roggen.

Uebernahme nach Vereinbarung. Ausführl.
Beſchreibung gegen Einſendung von Mt. 50.
Perſönlicher Beſuch nach vorherigem telepho

niſchen Anruf erwünſcht.

4 Inspektor rin Firma; Mitteldentſche Güterzentrale
(Mitglied des Landbundes), d

11 S., 1.d a e an erurnf oße es

Ziegen, Hasen,
i Kanin und sämtliche

Wildwaren
kauft wie im verg. Jahre von Händlern,

Sammlern und Privaten
J. Grünes. Leipzig, Plauenſche Str. 355.

Ruf: 11 175 Felle und Rauchwaren.
Tages-Preistabelle iſt im Kontor erfichtl.

E. Die beſte Anleitg. 3
Herſiellg. d. Wäſche. 1000 übb.
und 265 Schnitte.

T Buch der Hausſchnel

Cehrende und im Schneide
Geübte.

Das Buch der Puppenrler
Ung erläutert die Selbſtbeklei

dung aller Arten von
Schnitte ſind beigel.

r Stricken u. Häkein von
e

DasFlickbuch lehrtAusbeſſern,

prakt. Umändern uſw

verſsg on Heyer, reiyrig.e
'oſtſcheck-Konto

Verkauf der BeyerSchnitle:m. eider, Saale,We ehe e

Co., Kommandits

in Berlin bei der Dresdner Bank
ße Lehrbuch der

e Bei der
I ſoll, ohne Gewinnanteil- und

einzureichen. Zeichnungsſcheine
Bezageſtelten erhältlich.

ie
ausgeübt worden ſſt, werden abgeſtempeli
bald möglichſt zurückgegeben.

Wertvoll für Cernende,
rn

er
J pro Aktie

der Anmeldung bar einzuzahlen.
Die Vfzußeitelen übernehmen

mittlung für
zugsrechten.

ie
demnächſt durch die Bezugsſtellen.

Die Einführung der jungen Aktien an
Berliner Börſe wird baldigſt beantragi

Halle a. S., den 5. Dezember 102.
J lallegeber bankrerein von Koligeb. aennlt

Kommanditgeſellichaft auf Aktien.

M h e
u. ſonſt 453 Veſorgungen nur bei den J
der „Ha

eſitzern der alten Akt
2500 pro

de auf
te Aktien nom. M. 10

Das Bezugsrecht iſt bei Vermeidung

C e nere n valle a. S. n e e
r a auf Aktien, Hallwährend dex üblichen Geiſchäſtsſtunden a

nmeldung ſind die Al
ür die das Bezugsrecht geltend gemacht werd

Erneuerun
ſcheine mit ausgefertigtem Zeichnungeſ

ſind bei d

Aktien, für welche das Bezugsre

Bezugspreis von 250 M.iſt zugliglich Schlußſcheinſtempel l

die v
en An- und Vertauf von S

Ausgabe der neuen Aktien erſo

Wir bitten nniere Leſer ergevenſt, alle Eiuk

eſchen Zeitung Lornebmen zu

s 2
niniſteri

einem Ar7 T Mini

nen war und
Rühle geſehet
waſſers aber
einem Anfalle

ges Ziel geſe
Gröbers, 5.

henkampa
en ſich ſonſt
z Anfang Ja
t Schwoitzſch
mnber mit

vurgliebe
jſen Elſter u
Ueberſchwen
enden Niede
ſerſtand nich

die weiter

perintendente
zen gehende

Kap. 18,
pſtum“ zugrr
tter Schulz

der Vakan
vigt hatte der

z, Vers 80

Leißling, 4
utzte Saalef

größere Zo
z die Saale

Jnfolc
ufenen ſtar
m erwachſe

planntermaf
ſuckes von
Schwimme

m Beteiligte
l ſich am T
wo ſie vo
den vn des Kah
h fachmänt

überhar
mnis zur

Jena,
ge der Se

tetenen Tat

Weim
tratungs

wirtſchaftl
n Sitz in
hwanſeeſtra

den Bezir
wollmächtigte

ſindere Voll
hanzamt ül

Ruder
itchen bar
gatsrat A.
000 Mark

Hohegeiß,
ſtens Hotel

in ein E
49

kleine
Köthen.

beim Köth
inten die Kö

hauſen
für die E:
ber auf de
hin Minne

ſenſterputzen

verehelichte
hrprozentig

urt Klinge
ung 30 000
gährige Ark

m Stubbe:

hwanebeck.

te Müller
us Lebensü

m war ſeit
ifft am M
Fugzeugwer

Lörbzig, dar
ben und a
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